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Die Forderungen an Deutschland
Österreich will die Grenzen von 1937 — Internationale Kontrolle des Ruhr-Rbeingebietes ? — Polen sieht noch keine Möglichkeit der Zusammenarbeit — Juden fordern Bestrafung der Schuldigen

erklärte ein hoher Beamter der amerBc. Mili¬
tärregierung am 23 . d . Mts .
Franz . Plan für deutschen Bundesstaat

London, 24. Jan. (ap) In ihren den Außen¬
ministerstellvertretern in London am 23 . Jan .überreichten Memoranden erheben Polen und
Jugoslawien Ansprüche auf eine umfangreicheGebiets - und Geldentsthädigung seitens
Deutschlands und Oesterreichs.

So fordert Polen , daß die neue Grenze gegenDeutschland von einem Punkt westlich des Ostsee¬
hafens Swinemünde am Westufer der Oder und der
Görlitzer Neiße entlang bis an die tschechische Grenze
verlaufen solle .

Da die alliierten Hauptmächte Übereingekommensind , Oesterreich als unabhängige Republik wieder¬
herzustellen , sollen die Außenminister -Stellvertreter
in London einer amerikanischen Quelle zufolge be¬
schlossen haben , in den Friedensvertrag mit Oester¬
reich eine Bestimmung aufzunehmen , durch die die
Habsburger für immer von allen dynastischen An¬
sprüchen auf Oesterreich , über das sie von 1276 bis
1818 geherrscht haben , ausgeschlossen werden .

Polen für „wirksame Kontrolle “
Die polnische Regierung hat den Sonderbe¬

auftragten der Außenminister für Oesterreich
mitgeteilt, daß sie eine „wirksame Kontrolle“
für notwendig halte, um den österreichischen
Vertrag zur Durchführung zu bringen, damit
im Interesse des europäischen Friedens Schutz¬
maßnahmen für seine Anwendung ergriffenwürden und um Oesterreichs Unabhängigkeitund die Interessen der UN zu garantieren .Direkte Verhandlungen zwischen Oesterreich
und der Tschechoslowakei über Grenzberichti¬
gungen werden voraussichtlich unmittelbar
nafch der Fertigstellung des Staatsvertrages fürOesterreich aufgenommen werden.

Oesterreich steht auf dem Standpunkt , daß die
Wiederherstellung seiner Grenzen vom Jahre 1937 eine
grundsätzliche Angelegenheit ist , die in dem Staats¬
vertrag festgelegt werden soll .

Oesterreichs „rechtsmäßiger Anteil“
Jugoslawien fordert zur Wiedergutmachungder auf mehr als 11 000 000 000 Dollar geschätz¬ten Kriegsschäden ausreichende Reparationenvon Oesterreich.
In seinem Memorandum sagt Jugoslawien,daß das vollkommen in der Achse aufgegan¬

gene und nun wieder seinen Platz in der Völ¬kerfamilie suchende Oesterreich für einenGroßteil der in Jugoslawien angerichtetenSchäden und auch für das während der Be¬
setzungszeit errichtete Terror -Regime beson¬ders verantwortlich sei . iDarum solle man nicht die gesamte Verant¬wortung für die angerichteten KriegsschädenDeutschland aufbürden, sondern auch Oester¬reich sollte seinen „rechtmäßigen Anteil* beimWiederaufbau der jugoslaw. Republik tragen.Die Bezahlung dieser Reparationszahlungen durchOesterreich soll unter Anrechnung von dessen Zah¬lungsfähigkeit und Höhe der Verantwortung in ame¬rikanischen Dollar festgesetzt werden . Daneben be¬stehe Jugoslawien auf einem Streifen österreichi¬schen Gebietes in Südkärnten und Zubilligung vonMinderheitsrechten an die im Burgenland befindli¬chen jugoslawischen Siedlungen seitens Oesterreich .

Zerschlagung deutscher Reichseinheit gefordertBrasilien fordert in seiner 2 . Note an die inLondon tagenden Stellvertreter der Außen¬minister die Zerschlagung der politischenReichseinheit Deutschlands und einen zukünf¬tigen deutschen Staat auf .föderativer Grund¬lage ohne interne Zollgrenzen.
Die Bundesstaaten sollten sich untereinander aus -gletehen . Brasilien ist bereit , die französischen An¬sprüche auf das Ruhr - und Saargebiet zu unter¬stützen .
Der australische Delegierte, Colonel W. R.Hodgson , vertrat am 23. Januar eindringlichden Standpunkt, daß die Deutschen zu einerSelbstregierung unfähig seien .

Griechenland fordert WiedergutmachungOer griechische Botsthafter in London, Tha-nassis Aghnides , gab am 22. Januar die

Ansprüche anEinzelheiten der griechischen
Deutschland bekannt:

1. Der Betrag der deutschen Reparationsleistungensoll so hoch wie möglich festgelegt werden , um die
Wiedergutmachung der ungeheuren Schäden , dieGriechenland durch deutsche Aktionen erlitt , zu ge¬währleisten .

2. Die Reparationsleistungen sollen ebenfalls lnForm von Zustellungen aus der laufenden deutschenProduktion erfolgen , so daß Griechenland jährlich500 000 Tonnen Kohle erhält .
3. Es soll technischem Spezialpersonal ermöglichtwerden , für besondere Aufgaben verwandt zu wer¬den .
4. Die Reparationsansprüche sollen in der kürzest -

möglichen Zeit befriedigt werden .5. Deutschland soll angewiesen werden , notwendigeReparationen und Arbeiten an industriellen Einrich¬
tungen , die als Reparationsleistungen abgeliefert wer¬den , auf eigene Kosten durchzuführen , wie es bei der
Begleichung der Besatzungskosten geschehen ist .

New York , 24. Jan . (dena-Oans ) Der ehe¬
malige niederländische Vertreter beim Welt-
sicherheitsrat, Dr . Elco van Cleffens , schlugam 22. Januar vor, das Ruhrgebiet und dasRheinland in derselben Form wie Triest untereine internationale Kontrolle zu stellen.

Der provisorische Ausschuß der amerik . jü¬dischen Konferenz beschloß am 22 . Januar ,den Außenministern der 4 Großmächte 13

Gegen Dr. R.

grundsätzliche Punkte für die Einbeziehung ineinen deutschen Friedensvertrag zu übermit¬teln, in denen die Anerkennung der vonDeutschland begangenen Verbrethen, Bestra¬fung der Schuldigen und Forderungen hin¬
sichtlich des Aufenthalts der Juden in Deutsch¬land enthalten sind.

„Keine Zusammenarbeit möglich“
Warschau, 24 . Jan . (dena-Reuter) Der stellv.

polnische Außenminister, Modzielewski ,erklärte nach seiner Rückkehr aus Moskau :
„Ich würde bereitwilligst nach Washington undLondon gehen “, wenn Ich nur die Gewißheit hätte ,daß unsere Stellung dort genau so gut verstandenwird , wie in Moskau . Im Augenblick sehe ich keineleitende Persönlichkeit in Deutschland , mit der eine

Zusammenarbeit möglich ist . Aber ich glaube , diesewerden später einmal auftauchen .“

USA fordern Entlassung deutscher Kriegs¬
gefangener aus Rußland

Berlin , 24 . Jan. (ap ) Auf der Moskauer Außen¬
ministerkonferenz im März werden die USA
Rußland um beschleunigte Freilassung dernoch in der Sowjetunion befindlichen etwa
3 000 000 deutscher Kriegsgefangener ersuchen,

Paris , 24 . Jan . (dena-Reuter) Ein Sprecherdes französischen Außenministeriums gab am24. Jan . Einzelheiten des franz. Planes zur
Schaffung eines föderativen Deutschland be¬kannt . Dieser Plan, welcher der brit ., amerik.und Sowjet . Regierung vorgelegt wurde, wird
gegenwärtig in London geprüft.

Nach dem Plan soll Deutschland aus einer Reihe
von Ländern bestehen , die gemeinsam -eine deutsche
Bundesregierung bilden . Sitz dieser Regierung würde
wahrscheinlich Berlin sein .

Die vorgeschlagene Bundesregierung soll von dendeutschen Ländern für einen Zeitraum von vier Jah¬ren gewählt werden , und aus einem Präsidenten , der
jedes Jahr neu zu wählen ist , einem Bundesrat , deraus sieben Ministerien bestehen soll , sowie einemParlament oder Lär ^derkabinett (Staatenversammlung )bestehen . Die sieben Ministerien des Bundesrates soll¬ten für auswärtige Angelegenheiten , Wirtssfctaft ,Finanzen , Ernährung , Transportwesen , Post - und
Telegraphenwesen und Landwirtschaft zuständig sein .

Der Plan sehe keine Bundesarmee vor , jedochsolle es den einzelnen Ländern gestattet sein , Militär -und Polizeistreitkräfte zur Aufrechterhaltung der Si¬cherheit zu unterhalten .

und Wilh . Simpfendörfer
Der Stuttgarter öffentliche Kläger beantragt Einstufung als „Belasteter" und „Hauptschuldiger"

Stuttgart , 25. Jan. (dena) Der öffent¬
liche Ankläger bei der Spruchkammer Stutt¬
gart, Franz Karl Maier , beantragte am Don¬
nerstag die Einreihung des württembergisch -
badischen Ministerpräsidenten Dr. Reinhold
Maier in die Gruppe der Belasteten und
des württembergisch-badiscfaen Kultusmini¬
sters Wilhelm Simpfendörfer in die
Gruppe der Hauptschuldigen.

Reinhold Maier sei hinreichend verdächtigt ,heißt es in der Begründung, Belasteter zu sein,weil er durch Wort und Tat öffentlich durch
Einsetzen seines persönlichen Ansehens und
seiner Machtstellung im politischen Leben
wesentlich zur Begründung der nationalsozia¬
listischen Gewaltherrschaft beigetragen habe.

In der Begründung heißt es: „Simpfendörfer
gehörte von etwa Mitte Juli 1933 bis zu der
im Spätherbst 1933 erfolgten Auflösung des
am 5. März 1933 gewählten Reichstags als Ho¬
spitant der Reichstagsfraktion der NSDAP an,war also gastweise Mitglied dieser Reichstags¬
fraktion . x

Wegen dieser, wenn auch nur gastweisen
Mitgliedschaft , gilt Simpfendörfer schon nach
der gesetzlichen Vermutung des Artikels 10
des Befreiungsgesetzes in Verbindung mit des¬
sen Anlage als Belasteter .

Simpfendörfer ist Hauptschuldiger, weil erder nationalsozialistischen Gewaltherrschaft
außerordentliche politische und propagan¬distische Unterstützung gewährt hat.“Die persönliche Schuld und die politische
Verantwortlichkeit , die Reinhold Maier als
Reichstagsabgeordneter und Fraktionssprecherfür das Ermächtigungsgesetz auf sich geladenhabe, so heißt es in der Anklageschrift , sei
unverhältnismäßig schwerwiegender als die
seiner durchschnittlichen Parteigenossen , deren
Entschluß im Jahre 1933, der Nazipartei bei¬
zutreten , häufig durch eine Haltung wie die
Maiers gefördert worden sei .

Maier habe im März 1933 im Reichstag durch
Wort und Tat unter Einsatz seines persönlichenAnsehens und seiner Machtstellung im politi¬schen Leben wesentlich zur Begründung der
Gewaltherrschaft der Nazis beigetragen .

Bis zur Entscheidung der Frage, ob ReinholdMaier als Landtagsabgeordneter den Schutzder Immunität nach Artikel 66 der neuen Ver¬
fassung genießt , wurde von einer förmlichen
Zustellung der Klageschrift an den Betroffe¬nen zunächst Abstand genommen. Die Entschei¬
dung dieser Frage , die vor Beginn der Ver¬
handlung getroffen wird, liegt bei der Spruch¬kammer.

Wie in der Anklageschrift acisgeführt wird, be¬stimmt Artikel 104 der Verfassung, daß Abweichun¬gen von der Verfassung im Rahmen des Gesetzeszur Befreiung von Nationalsozialismus und Milita¬rismus zugelassen sind.Reinhold Maier bitte , wie es in der Anklageschriftheißt, nach dem Befreiungsgeaetz überhaupt nichtfür den Landtag kandidieren können, da seine Kan¬didatur unzuiissig und nach dem Befreiungsgesetz▼erboten gewesen sei. Demnach könne er durch diezu unrecht erfolgte Wahl zum Landtagsabgeerdnetenauch keinen Immnnitütsschutz gegenüber einemVerfahren nach üem Befreiungsgesetz für sich in An¬spruch nehmen.
Aus diesem Grunde sei es nicht erforderlich,daß entsprechend Artikel 66 der Verfassung vorAufnahme des Verfahrens ein Antrag an denLandtag gerichtet wird. Die mit der Anklagebeantragte Einleitung des Verfahrens könnesomit ohne weiteres erfolgen .
Für den Fall , daß die Spruchkammer die Im¬munität des Betroffenen anerkennen sollte ,wird beantragt, die Anklageschrift dem Land¬tag zur Genehmigung der Einleitung des Ver¬fahrens zuzuleiten .
Die Voraussetzungen für eine EinstufungMaiers in die Gruppe der Minderbelastetenkönnten angesichts der Tatsache, daß seine Un¬

terstützung der nationalsozialistischen Gewalt¬herrschaft in hochverräterischer Weise erfolgt

sei and im Hinblick auf die weittragenden Fol¬
gen dieser Handlungsweise nicht als gegeben
angesehen werden .

Reinhold Maler habe zudem nach dem Zusammen¬bruch Handlungen begangen , so heißt es in der An¬klageschrift , die dem Gedanken der Demokratieschwerstens geschadet haben and den Vergleich mitNazimethoden anf dem Gebiete des Rechts herans-forderten .
Obwohl Maier seihst das Befreiungsgesetz vom S.März unterzeichnet hat, habe er den früheren Reichs¬

tagsabgeordneten des christlich-sozialen Volksdienstes,Wilhelm Simpfendörfer , von dem er gewußt habe,in welcher Weise sich dieser 33 propagandistisch fürHitler einsetzte , cum Kultusminister ernannt.
Die Stellungnahme Dr. Maiers

Stuttgart , 25. Jan. (dena) Ministerpräsi¬dent Maler erklärte , er sei nicht davon über¬
zeugt , daß der öffentliche Ankläger Frans KarlMaier Anklage nach dem Befreiungsgesetz
gegen ihn erhoben habe.

Die gleichen Angriffe habe Franz Karl Maierbereits vor der Regierungsbildung im Dezem¬ber 1946 als Lizenzträger einer Stuttgarter Zei¬
tung gegen ihn gerichtet . Dennoch habe der
Landtag ihn am 16. Dez. mit 71 von 88 abgege¬benen Stimmen zum Ministerpräsidenten ge¬wählt und die von ihm gebildete Regierung mitWilhelm Simpfendörfer als Kultusminister
einstimmig bestätigt . Simpfendörfer sei außer¬dem am 10. Dez. mit großer Mehrheit zum
Landtagspräsidenten gewählt worden. Abschlie¬ßend erklärte Dr. R. Maier, er werde sich
„energisch zur Wehr setzen“. Zunächst werdeder von der DVP und ihm selbst bereits am10. Dezember beantragte Untersuchungsaus¬schuß des Landtages sich mit dieser Angele¬genheit befassen .

Minister Kamm zur Entnazifizierung

Vincent Auriol über Deutschland
Frankreichs Präsident will deutsche Sozialisierung auf internationaler BasisIm Rahmen einer internationalen Rundfrage,die die Schweizer Zeitung „Die Tat“ unter demTitel „Was die Welt von Deutschland hält“

veranstaltet hat , veröffentlicht das Blatt lautAEP die Antwort des Präsident« ! der franzö¬sischen Republik, der wir folgendes ent¬nehmen :
Auf die Frage nach der Bedeutung desdeutschen Volkes im Rahmen der Zivilisation,der Kultur und der Weltwirtschaft antworteteAuriol , daß niemand die Größe der deut¬schen Denker, Künstler und Musiker verkenne.Aber wenn man bedenke, daß unsere Zivili¬sation aus den großen geschichtlichen Strö¬mungen hervorgegangen ist, die Hellenismus,Christentum und Rationalismus heißen, soscheine das deutsche Volk bis jetzt nicht vonunseren gemeinsamen menschlichen Idealendurchdrungen zu sein . Nachdem Deutschlandnach dem 30jährigen Kriege fast die Synthesezwischen Germanismus und Humanismus völl¬

igen habe, sei die Nation später in der Zeitder Romantik als ein aus Zellen bestehenderOrganismus aufgefaßt worden. Diese totalitäre
Auffassung des Staates habe im Nationalsozia¬lismus ihren vollkommenen Ausdruck ge¬funden .

Es handle sich darum, in Erfahrung zu“gingen , ob das deutsche Volk auf diese Er-
obererphilosophie verzichten wolle. Eine voll¬ständige Entnazifizierung sei nötig.Auf die Frage nach der zukünftigen RolleDeutschlands in Europa bzw . in der Weltmeinte Auriol, daß es an Deutschland selbst*ege, den Beweis zu erbringen, daß es reifur eine Teilnahme an unserer gemeinsamenivilisation sei. Man könne noch nicht be¬urteilen, ob sich etwas in der deutschen Ge¬

sinnung geändert habe. In jedem Falle sei
die Agrarreform eine notwendige Maßnahme
gewesen ; denn der Agrarfeudalismus als der
Brutherd des deutschen Imperialismus müsse
gebrochen werden.

Zwar überschnitten sich in Deutschland
deutsche und internationale Probleme. Aber
das deutsche Volk besitze seinen Hauptfeindin sich selbst. Es sei ein mutiges und arbeit¬
sames Volk , müsse aber mit seiner Vergangen¬heit brechen. Man beabsichtige keineswegs,das deutsche Volk am Leben zu verhindern ;aber man könne nicht zugeben , daß es in
seiner zentralistischen und industrialisierten
Form wiederhergestellt werde.

Zu diesem Zweck müsse die Entnazifizie¬
rung fortgeführt und Deutschland längere Zeitmilitärisch besetzt werden.

Seine Partei , die Sozialisten , betrachte die
Enteignung der Schwerindustrie und die Iri-
ternationalisierung der Ruhrkohlengruben alswesentliches Hindernis für die Wiedererrich¬
tung eines Kriegsarsenals; gleichzeitig müsse
dafür gesorgt werden, daß diese Sozialisierungauf internationaler Basis und nicht allein zu¬
gunsten des deutschen Volkes vollzogen werde.

Nach Durchführung dieser Vorsichtsmaß¬nahmen könne das deutsche Volk beweisen,daß es sich selbst regieren könne, und damitzur Förderung der Zivilisation Europas undder Welt beitragen.
Das anglo-sowjetische Bündnis

London, 24 . Jan . (dena-Reuter) Generalissi¬
mus Stalin hat die Zusicherungen des briti¬schen Außenministers Ernest B e v i n , daß das
anglo -sowjetische Bündnis nach wie vor inKraft sei, angenommen

Rücktritts*esurh nicht zurückgenommen
Stuttgart , 24. Jan . (dena) „Wenn bei denVerhandlungen mit der Militärregierung, dieauf Grund meiner an General Clay gerichte¬ten „Denkschrift über die gegenwärtigen Pro¬bleme der Entnazifizierung“ geführt werden,meine Vorschläge Anklang finden, bleibe ichim Amt, geschieht dies nicht, werde ich ge¬hen“, erklärte der württembergisch-badische

Befreiungsminister Gottlob Kamm am 23. d.Mts . einem dena-Vertreter gegenüber. DerMinister betonte , daß er nur das tun werde,was er vor seinem Gewissen verantwortenkönne. Sein Rücktrittsgesuch habe er bisheute nicht zurückgenommen.
Zu dein Vorschlag in der Denkschrift , die Lochungder Kennkarten für Mitläufer und Minder bei astetezu unterlassen , erklärte der Minister , daß ihm am

Donnerstag ein Schreiben der Militärregierung zuge -
ganen sei , wonach die Kennkarten der Mitläufer ,Entlasteten , Amnestierten und Begnadeten in einemFeld gelocht werden solle . Dies 'bedeute ein wesent¬liches Entgegenkommen .Im weiteren Verlauf der Unterredung wies derMinister darauf hin , daß die Entnazifizierung imJahre . 1947 nicht abgeschlossen werden könne , wennman die „kleinen Leute “ genau so behandele wiebisher . Sein Vorschlag ginge dahin , die Fälle der
„kleinen Leute “ ruhen zu lassen und sich ausschließ¬lich den wirklich Schuldigen zu widmen .Besonders notwendig sei , erklärte Minister Kammweiter , daß die Spruchkammerbescheide anerkannt
werden . Er habe der Militärregierung vorgeschla -
gen , einen Offizier in die Kassationsabteilung des
Befreiungsministeriums zu entsenden , damit alles ineinem Rechtszug erledigt werden könnte .

Der Herr Minister für politische Befreiung,Gottlob Kamm , bittet uns zu dem Artikel
„Zur Amnestie - Erweiterung“ in. Nr. 2 BNN
vom 7 . Januar um die Veröffentlichung folgen¬der Zuschrift:

„Die Folgerungen, die aus diesem Artikel ge¬
zogen werden , sind falsch. Ich habe mein Rück¬
trittsgesuch nicht eingereicht wegen der Am¬
nestieverordnung bezw. wegen Mißverständ¬nissen bezüglich der Auslegung der Amnestie.So viel ist richtig, daß ich schon bei den Be¬
sprechungen am 17 . Dezember 1946 in Berlindarauf hingewiesen habe, daß eine solche Am¬nestie, die sich nach dem Einkommen richtet,Härten mit sich hĵ pgt , die zweifellos da¬durch noch größer weraen, daß man den Kreis

Gegen eine weitere Verfolgung der Mitläufer
der Minderbelasteten, wie es bei der Jugend-
Amnestie geschah , in die Amnestie hereinge¬
zogen hat . Ich habe in Berlin beim Länderratdie Meinung vertreten , daß man die Amnestie
in der Weise erlassen möge , daß alle Mitläufernicht mehr behandelt werden und das Beschäf¬
tigungsverbot des 5 58 aufgehoben wird, damit
diese Mitläufer wieder Gelegenheit haben, ihreArbeitsstellen einzunehmen.Ich halte es für eine absolute Gerechtigkeit,daß die Mitläufer — soweit es sich umBeamte handelt , sind sie bereits seit über einemJahr aus dem Dienst — nicht weiter verfolgtwerden, weil ich der Meinung bin, daß dies derDemokratie auf die Dauer nur schadet ;ganz abgesehen davon, daß wir *die gesamteDenazifizierung im Jahre 1947 nur beendenkönnen, wenn tatsächlich die leichteren Fälle

bei den Kammern nicht mehr behandelt zu wer¬den brauchen. Nachdem aber bei der Länder¬
ratstagung in Berlin erklärt wurde, daß höch¬stens 800 000 Personen amnestiert werden kön¬
nen , war gar keine andere Möglichkeit vorhan¬den,

' als eine solche Einkommensgrenze zuschaffen , • weil die Zahl der Mitläufer in deramerikanischen Zone etwa 2 Millionen beträgt.Es war ganz selbstverständlich, daß man zu¬nächst die kleineren Mitläufer amnestierte.Mein Rücktrittsgesuch habe ich aus anderenGründen eingereicht. Es ist leider nicht die Zeitheute, auf diese Gründe näher einzugehen , aberdiese Gründe habe ich in einer Denkschrift
niedergelegt und sie dem württembergisch-
badischen Kabinett vorgelegt, daß sich einstim¬
mig dieser Denkschrift angeschlossen hat undder Militärregierung übergeben ließ . Hierbeihandelt es sich nicht um die Amnestie, sondern
um andere grundsätzliche, die Entnazifizierungberührende Fragen . “ Kamm.

Hoover über die deutsche Not
| New York, 24 . Jan . (ap) Herbert Hoovererklärte am 22 . d. Mts . , über den Rundfunk,daß die USA Deutschland ernähren müßten.Er begründete dies folgendermaßen: „Wirkönnen es nicht zulassen, daß die amerikani¬
sche Flagge über einem Vierzig -Millionen Volkweht, in dem die Zustände eines riesigen Kon¬
zentrationslager herrschen.

Funkmeldungen:

Aus aller Welt
Washington . Herbert Hoover nahm am 22. ci.Mts . den Auftrag Präsident Trumans an , ein <_Studienreise nach Deutschland zur Prüfung der deut¬

schen Ernährungslage durchzuführen .
Neer York . Senator Warren R . Auetln legte am

22. d . Mts . seinen Amtseid als neuer amerikanischer
Vertreter im UN -Atomenergieausschuß ab . (dena )

Athen . Die Leiter der griechischen Parteien haben
am 21. d . Mts . offiziell angekündigt , sie hätten ein
Uebereinkommen über das Programm und die Zu¬
sammensetzung eines Koalitionskabinetts erzielt .

Athen . Der griechische Ministerpräsident Tsal -
d a r i s hat am 22. d . Mts . dem König sein Rück¬
trittsgesuch überreicht , (dena )

Athen . Der griechische Premierminister Tsal -
d a r 1 s gab am 23. d . Mts . vor der griechischenKamnier die Bildung einer Koalitionsregierung be¬
kannt , die am Freitag dem griechischen Parlament
vorgestellt wird . (dena -Reuter ) .

Athen . Dimltrlos Maximos Ist , wie hier am Freitag
bekanntgegeben wurde , von König Georg von Grie¬
chenland zum Ministerpräsidenten der neuen Koali¬
tionsregierung ernannt worden , (dena )

Handelsabkommen mit franz . Zone
abgeschlossen

Minden , 25. Jan. (dena ) Ein Handelsab¬
kommen, da« für das erste Vierteljahr 1947
einen Güteraustausch im Werte von 66 MilL
Mk. vorsieht, schlossen in Minden deutsche
Vertreter der britisch -amerikanischen Besat¬
zungszonen mit Vertretern der französischen
Zone ab.

* Truman läßt Marshali freie Hand
Washington , 25 . Jan. (ap) Präsident

Truman erklärte am 23. d. Mts ., der neue
Außenminister George C. Marshall habe im
Staatsdepartement freie Hand.

Wenn man auch in diplomatischen Kreisen
annimmt, daß General Marshall nach Moskau
geht, so hat fr selbst jedoch bisher nichts Be¬
stimmtes darüber gesagt .

Tillessen-Prozeß im Februar
Konstanz , 25. Jan . (dena ) Der Prozeß

gegen den Erzberger-Mörder Heinrich Til¬
lessen wird im Laufe des Monats Februar
ver dem Landgericht Konstans statt finden.

nutz BELEUCHTET
Die Anklage , daß die seinerzeit dem Hitler¬

sehen Ermächtigungsgesetz zustimmenden Män¬
ner Steigbügelhalter des Nazismus gewesen
seien, wird seit einiger Zeit mit immer stär¬
kerem Nachdruck erhoben. Sie richtete sich
auch gegen den württbg . -bad. Ministerpräsi¬
denten Dr. Reinhold Maier sowie den Kultus¬
minister Wilhelm Simpfendörfer , die sei¬
nerzeit für das Ermächtigungsgesetz stimmten .
Auf Antrag der Demokratischen Volkspartei
wurde die Einsetzung einer Untersucfaungs-
kommission beschlossen , die fest»teilen sollte ,ob der gegen die genannten Politiker erhobene
Vorwurf berechtigt oder nicht berechtigt sei
bezw. ob ihre Hältung ihnen beute die Quali¬
fikation verneine , an führender Stelle im Staate
zu stehen . Es wurde geltend gemacht , daß das
von beiden Männern gegebene Beispiel den sog.
„kleinen Mann“ veranlaßt habe , sein inneres
Widerstreben gegen einen Beitritt zur NSDAP
aufzugeben und dem ausgeübten Druck von
Naziseite nachzugeben. Der kleine Mann stehe
jetzt als Angeklagter vor der Spruchkammer,
sein politischer Vertrauensmann von 1933 aber,dessen Verhalten für ihn richtunggebend ge¬wesen sei, amtiere heute unbelastet als Mini¬
ster. Eine Argumentation , deren Wahrheits¬
gehalt nicht abzustreiten ist . Die Betroffenen
hingegen machen geltend , daß sie seinerzeit mit
ihrer Zustimmung zum Ermächtigungsgesetznicht für den Nazismus votiert , sondern ledig¬
lich das Bestreben gehabt hätten , im poli¬
tischen Spiel ra bleiben , um als Gegengewicht
gegen den Nazismus wirken zu können . Die
Skrupellosigkeit , mit der später jede Opposition
vom Nazismus „ausgeschaltet “ worden sei,wäre 1933 noch nicht vorauszusehen gewesen .Auch diese Argumentation hat viel für sich
Aufgabe des Untersuchungs - Ausschusses ist,das Gerechtfertigte oder Nichtgerechtfertigtedieser Behauptung nachzuprüfen , um damit
eine grundsätzliche Klärung zu schaffen . Ueber
die Arbeiten dieser Kommission sind bisher
keine Mitteilungen gemacht worden . Hingegenkommt jetzt die aufsehenerregende Meldung,daß der öffentliche Ankläger bei der S p r u ch-
kammer Stuttgart die Einreihung von
Ministerpräsident Dr. Reinhold Maier in die
Gruppe der Belasteten , die des Kultusmini¬
sters Simpfendörfer in die Gruppe der Haupt¬
schuldigen beantragt hat . Kommt es zu einem
Verfahren, so wird die erforderliche Klarstel¬
lung herbeigeführt . Zu beachten ist jedoch Ar¬
tikel 66 der Verfassung (Immunität ), gegenüberdein sich der Ankläger auf Artikel 104 bezieht,der im Hinblick auf das Befreiungsgesetz eine
Abweichung zulasse . Ueber diese Frage wird
der Landtag, der sich mit der Anklage sofort
befassen dürfte, ‘ entscheiden . Es wäre die
Frage aufzuwerfen , ob es erst so weit
kommen mußte und ob es nicht nach den
in der Oeffentliehkeit erhobenen Vorwürfen
richtiger gewesen wäre , Dr. Reinhold Maier
und Minister Simpfendörfer hätten die Durch¬
führung des Verfahrens der Untersuchungs¬
kommission abgewartet , ehe sie sich auf den Po¬
sten des Ministerpräsidenten bezw . des Kultus¬
ministers berufen ließen . Es liegt eine abso¬
lute Berechtigung in der Forderung , daß an
leitender Stelle in Deutschland nur solche
Männer stehen sollten , deren politische Unan¬
tastbarkeit als über jedem Zweifel stehend er¬
wiesen ist, W. S.
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Vereinsamtes Südbaden
Von Wilhelm B ä u r

Zweifellos Ist das südbadische Land mehr
als .alle anderen deutschen Länder durch die
Zonenabgrenzung am härtesten getroffen.
Während im Norden trotz der nicht immer
glücklichen und zweckmäßigen Zonenbildung
die deutschen Länder sich wieder zu lebens

Stalin glaubt nicht an einen Krieg
Interview mit EHiot Roosevelt — Stalin für internationale Polizeistreitmacht zur Erhaltung des Friedens

Bad Nauheim, 24. Jan . (dena) „Ich glaube An dieser Stelle fragte die Gattin Elliot Roosevelts stündlichen Ziele, die einen neuen Krieg rechtferti-
nicht, daß die Gefahr eines neuen Krieges be- dam interview beiwohnte, ob Stalin glaube , daß gen . Niemand wird wissen , für was er kämpfen soll ,

derartige Zusammenkünfte der Herstellung eines und daher kann ich nichts Erschreckendes darin
engeren Kontaktes zwischen den unteren Instanzensteht“

, erklärte Generalissimus Stalin in
fähigen und einigermaßen geschlossenen Staats- einem

’
Elliot Roosevelt , dem Sohn des Verstor- STbe "reffemfenVg?e™ | en

' äienT̂ seie^ rtner ütf ’ efne ver^ lIcM^ ung
^

de^ fezSaen
gebilden heraufentwickelt haben , schweben benen amerikanischen Präsidenten am 21 . De - fraSte sle , ob ein derartiger Erfolg während der Kon- gehen uns reden . Im Hinblick auf alle diese Erwä-
die beiden kleinen Länderfragmente Südwürt- zember 1946 gewährten Interview .

feren*« , der *-< - - - - - - - -

temberg und Südbaden noch völlig in der
Luft . Dabei hat Südwürttemberg immerhin
eine politische und wirtschaftliche Verbin¬
dung mit seinem nördlichen Stammland, eine
Tatsache, die im württ .-badischen Landtag
und in der Beratenden Landesversammlung

Das Interview besteht aus folgenden 12 Fra¬
gen und Antworten:

Die erste Frage die Elliot Roosevelt stellte , lautete :
«Glauben Sie , daß es für eine Demokratie wie die

ferenzen der Kriegszeit erreicht worden sei .
Mit einem Lächeln gab Stalin zur Antwort : „Das

steht außer Frage . Die Konferenzen während des
Krieges und die erreichten Erfolge haben die . Zu¬
sammenarbeit bei den unteren Instanzen bedeutend
gefördert , bestehende politische und soziale Probleme

SSimnni©
Unter dieser Rubrik sprechen die Parteien

außerhalb des Rahmens der Verantwortlichkeit
der Redaktion . Die hier veröffentlichten Bei¬
träge der Parteien stellen also keine Meinungs¬
äußerung der Zeitung dar .

* ’

Ein Wort für die Karlsruher Denkmäler
Unter obiger Ueberschrift erschienen ln der Num¬

mer 2 vom 7. Januar 1947 in den Bad . Neuesten Nach¬
richten Ausführungen des Pflegers der Bau - und
Kunstdenkmale ln Karlsruhe , Herr F . Hugenstäimldt ,
die einer ’ Stellungnahme bedürfen . Herr H . sagt in

. .._
diesem Aufsatz etwa , daß nazistische und mllitaristl -

»
“

Fräs - « inli
’ ci . sehe Denkmäler bis zum Januar 1947 gemäß einem

9. frage , „sind sie für einen großzügigen Austausch

gungen glaube Ich , daß die Gefahr eines neuen Krie¬
ges nicht besteht .“

der USA möglich ist . in dieser Welt friedlich Seite zu studieren . Deshalb möchte ich Sie fragen , ob Sie
an Seite mit einer kommunistischen Regierungsform den Eindruck haben , daß die Wahlen ln den USA Im
wie die der Sowjetunion existieren zu können , ohne letzten November auf einen Umschwung von Seiten

von Südwürttemberg durch die gegenseitige daß eine Seite versucht, sich ln die innerpolitischen des Volkes hindeuten, und zwar von dem Vertrauen
Bekundung herzlichster Verbundenheit zum Angelegenheiten des anderen einzumischen ?“
Auc/4iii/4r bem Antwort : „Ja , selbstverständlich , dies Ist nicht nur
nugarucK Kam . möglich , es ist klug und liegt völlig innerhalb des

Aehnliche Vorgänge sind im Verhältnis von Erreichbaren. Die Unterschiede in der Regierung
Nord- und Südbaden nifcht zu verzeichnen im hinderten unsere beiden Nationen nicht daran , in den
jNura una ouaDaaen nient ZU verzeicnnen , im hSrtesten Zeiten des Krieges zusammenzustehen und

in die Politik Roosevelts zu der isolationistischen
Politik seiner politischen Gegner hin ?“

Antwort : „Ich bin nicht so gut vertraut mit dem
innerpolitischen Leben des Volkes der Vereinigten
Staaten , doch möchte ich annehmen , daß die Wahlen
zeigten , daß die gegenwärtige Regierung das mora -

von kulturellen und wissenschaftlichen Erfahrungen
zwischen unseren beiden Nationen ? Sind Sie auch
für einen Austausch von Studenten, - Künstlern , Wis¬
senschaftlern und Dozenten ?**

Antwort : „Selbstverständlich “ .
10. Frage : „Sollten nicht die USA und die Sowjet¬

union eine gemeinsame weitsichtige Politik der Hilfe
für die Völker des Fernen Ostens betreiben ? “

Antwort : „Ich halte es für zweckdienlich , wenn es
möglich ist . Unsere Regierung ist auf jeden Fall be¬
reit , in fernöstlichen Fragen eine gemeinsame Poli¬
tik mit den USA zu verfolgen .“

_ _ . . . _ . . Härtesten weiten aes Krieges zusammenzustenen una zeigten , aai $ aie gegenwärtige « egierung aas mora - «1 Tsvac***» •»?„„ „
erregte ein vom Präsidenten der unsere Feinde zu besiegen . Um so mehr ist es jetzt Hache und politische Kapital, das von dem verstor- Krediten ^

zwischen den Vereinigten Staaten und der
gudhadischen Landesverwaltung an den WÜrt - möglich , diese Beziehungen in der Zeit des Friedens benen Präsidenten geschaffen Wurde , vergeudete, und Sowjetunion in die Wese geleitet würde hätten der-
fAmUcwtrtiA/liAM T « . JXam - i _t_ j. . i o j _ fortzusetzen ." ■/ > Hen Sipif rfpr RennhUlranor urlwnhtdi ^ e " _ .. . . . . . . . " . . ' .
tembergischen Landtae Berichtetes Schreiben fortzusetzen. “ so den Sieg der Republikaner erleichterte.“

das auf eine freundliche FminHnnB eine hrüf ’ Z’ Fra8e : “Glauben Sie , daß der Erfolg der Verein- 8. Frage : „Welchen Umständen schreiben Sie das
i . Ui i ™ ireunancne Jiiniaaung eine Drus- ten Nationen von einem Abkommen zwischen dfer Nachlassen der freundschaftlichen Beziehungen und
Re Ablehnung enthielt , böses Blut m beiden Sowjetunion, Großbritannien und den Vereinigten des Verständnisses zwischen unseren beiden Völkern
Landesteilen. Dem Willen des badischen Völ- Staaten über deren grundsätzliche Politik und deren seit dem Tode des verstorbenen Präsidenten zu?“
kes beider Teile entbrechend sollten aher nun ziele abhängt? “ Antwort (Stalin beantwortete diese Frage mit gro¬
ßes ueiuer teue enisprecnena sollten aDer nun Antwor * „ja , ich glaube es . In vielerlei Hinsicht ßem Nachdruck ) : „Ich habe das Gefühl , daß , wenn

artige Uebereinkommen einen dauernden Vorteil für
die Wirtschaft der Vereinigten Staaten ?“

Gesetz der Militärregierung vollkommen zerstört oder
beseitigt werden müssen . Die Nazidenkmäler seien
beseitigt : die noch vorhandenen Kriegerdenkmale
oder Standbilder vergangener Größen , soweit es nicht
berüchtigte Nazis darstellten , wären doch eigentlich
harmlose Erinnerungen , die bei ihrer Beseitigung ,
genau wie einst lebende Wesen , zum Märtyrer wer¬
den würden . Er führt dabei auch eine Reihe recht
zweifelhafter Beispiele an und schließt mit dem Hin¬
weis , daß jedes Geschehen sein Recht in sich trägt .
Mögen sich Juristen um diesen Satz streiten ; der/ein¬
fache Mann weiß , daß das Geschehen unter Hitler
kein Recht war . Zunächst sei von vornherein fest¬
gestellt , daß gerade wir Kommunisten uns für die
Erhaltung von tatsächlichen Kulturwerten stets mit
allen Kräften einsetzen werden . Herr H . ist Denk¬
malspfleger und es entspricht ganz seiner beruflichen
Tätigkeit den Schütz historischer und künstlerischer

Antwort : „Ein solches Kreditsystem ist natürlich für ^ „ i,, ,
i„ Baulichkeiten oder Standbilder m seine obwaltenden

die Vereinigten Staaten und die Sowjetunion von
beiderseitigem Vorteil .“

12. Frage : „Gibt der Mißerfolg des Entnaziflzierungs -

Bedungen zur Auslösung^
kommon, die auf hfirSTÄÄ &

eine Besserung des Verhältnisses abzielen. ganisation von dem Grade der Eintracht ab , der von
Das wäre immerhin noch viel zu wenig, um diesen drel Mäc*iten erreicht wird

die aus der politischen und wirtschaftlichen
Isolierung des Südens , entspringenden
schweren wirtschaftlichenNachteile nur irgend¬
wie zu kompensieren. Südbaden mit seinen
1 .2 Mill . Einwohnern - das sind immerhin eben
Soviele Einzelschicksale - ist in den äußersten

zwischen dem amerikanischen und dem russischen
Volk betrifft , keine Verschlechterung eingetreten ist ,
»ondern im Gegenteil sich die Beziehungen verbes¬
sert haben .“Bedeutung eines Wirtschaftsabkommens

3. Frage : „Sind Sie der Ansicht , Generalissimus , daß
die Erreichung eines Wirtschaftsabkommens auf brei¬
terer Basis zum Austausch von Fertigwaren und
Rohstoffen zwischen unseren beiden Ländern ein
wichtiger Schritt zum Weltfrieden sein würde ?“

Antwort : „Ja , ich bin der Meinung , daß dies ein
bedeutender Schritt zur Schaffung des Weltfriedens

Südwestlichen Winkel Deutschlands hineinge- wäre. Selbstverständlich stimme ich dem zu . Eine . ^ . . +e
preßt und vermag aussich selbst heraus kaum
ein eigenes , auch nur einigermaßen zielstrebiges unseren beiden Ländern

gförderti “
" 6 zwischen elnes militärischen Konfliktes sehen . Keine einzige

wirtschaftliches Leben zu entwickeln. Im We- Frage: „Ist die Sowjetunion für eine sofortige

„Die Völker sind nicht willens , za kämpfen “

Was das Verhältnis zwischen den beiden Regierun¬
gen angeht, ' so hat es Mißverständnisse gegeben .
Eine gewisse Verschlechterung ist eingetreten , und
dann hat sich großer Lärm darum erhoben , daß
diese Beziehungen sich sogar noch weiter verschlech -

Großmacht , selbst wenn deren Regierung danach
streben würde , könnte heute eine große Armee zum

Satzungszone Deutschlands ernstlich Ursache ' zur Be¬
unruhigung für die Regierung der Sowjetunion ?“

Antwort : „Nein , dies hat keine ernstliche Beunruhi¬
gung hervorgerufen , aber es ist für die Sowjetunion
natürlich nicht erfreulich daß dieser Teil Unseres
gemeinsajnen Programms nicht in die Tat umgesetzt
wird .“

Deutsche Presse begrüßt Stalinerklärung
Bad Nauheim, 24 . Jan . (dena) Das Interview

Elliot Roosevelts mit Stalin wurde in den Don¬
nerstagsausgaben der deutschen Zeitungen an
erster Stelle veröffentlicht

„Es hat ln der Tat Mißverständnisse gegeben “ ,

Hände zu nehmen . Ein Ziel , das im Dritten Reich
absolut unmöglich war , da ja dessen Machthaber be¬
kanntlich kunstgeschmiedete Parktore , Gartengelän¬
der , Kirchenglocken oder hier die beiden Germania¬
figuren vor dem R &thaus kurzerhand einschmelzen
und zu Mordwaffen verarbeiten ließ . Nur Vandalen
werden Dome und Münster oder unersetzliche histo¬
rische Kunstwerke bedenkenlos ihren Machtansprü¬
chen als überlebte Kulturformen zum Opfer bringen
wollen oder Heinedenkmale zerstören , nur weil der
Dichter zufällig Jude war . Aber zwischen Kunstwerk
und Denkmal als Symbol eines scheinbar unausrott¬
baren Militarismus ist ein Unterschied . Kriegerdenk¬
mäler mit den Inschriften als Verherrlichung sieg¬
reicher Schlachten von der Art des Obelisk än der
Hauptpost dienten jedes Jahr zum Aufmarsch der ,
Kriegervereine und werden wohl kaum zu den
städtebaulichen Schönheiten gerechnet werden kön¬
nen . Wenn , Herr H . meint , daß bei Veränderung d .
h . Beseitigung der Ruhmestaten badischer Truppen

Ktpn Rhein find Frankreirh im Süden die RiVdunVeinerinternationalen Polizeistrei
'
tmacht duräi streben wurde , Könnte neute eme groue Armee zum schreibt die „NeUe Zeitung “ in München , „aber so - - - . — - - , . ,

sten Knem Una jrranKreim , lm » uaen aie ®‘ldu " 2 ein ®rinternatlonaienPolize |
£treitma <* taurcn Kampf gegen eine andere alliierte Macht , eine an - lange die Beziehungen zwischen diesen beiden gro - jeder Vater wehmütig seine Kinder beim Vorbei ^

Schweiz , im Osten Sudwurttemberg , zu dem d^ e Großmacht, aufstellen. weil. heut«/keine Regie - ßen Völkern mit solchemFreirnutund^ cherOifen - gehen an diese erinnern würde, dürfte er . kaum in
rung die Möglichkeit hat , ohne ihr Volk zu kämpfen , heit behandelt werden , wie ln dem Interview Sta -

Und die Völker sind nicht willens zu kämpfen . Sie lins , besteht in der Tat keine Gefahr kriegerischer
sind kriegsmüde , und außerdem gibt es keine ver - Explosionen ."

T-v, Staaten der Vereinten Nationen zusammensetzt und
nur sehr lockere Verbindungen bestehen. Im ^ie jjberan dort unverzüglich einschreiten würde, wo
Norden befindet sich die beinahe unübersteig- kriegerische Gewalt den Weltfrieden bedroht?“
bare Zonen wand, die einen nur schwer zu Antwort: „selbstverständlich.“
durchbrechenden Verschluß nach beiden Sei- „ 5- Frage: wenn si«. def ^raiÄt sind, daa « •
, r? m Vereinten Nationen die Atombombe kontrollieren
ten aarstellt . sollten, wäre es dann nicht richtig, wenn diese auf

Der Aufbau des politischen Lebens vollzieht dem *Wege der Ueberwachung Sämtliche Forschungs-
6idi nahezu ohne wesentliche gegenseitige Be- *^ £ 2
rührung , wobei immerhin festgestellt werden
muß, daß Erinnerung und persönlithe Ver¬
flechtung zwischen Nord und Süd auch in der
gegenwärtigen Zeit ernster Prüfung die innere
Verbundenheit zwischen beiden abgetrennten
Landesteilen notdürftig aufrecht zu erhalten
vermögen. Eine Reihe im Norden wirkender

and ebenso die friedliche Verwendung und Entwick¬
lung der Atomenergie beaufsichtigen ?“

Kurze Zwischenfrage Stalins : „Im Allgemeinen ?“

Antwort : „Ja , aber insbesondere ; was die grund¬
sätzliche Zustimmung der Sowjetunion zu einem der -

400000 io Kohle täglich
General Robertson und Generalleutnant Clay besprechen das Ruhrkohlenprogxamm

Keine Zwangsverpflichtung im Bergbau

Erwägung gezogen haben , wieviele fortschrittliche ,
des Kriegsgeschehens überdrüssige Väter ebenso ihre
Kinder erinnern werden , daß schon einmal ein so¬
genannter Welteroberer unsere Großväter in diesel - .*
ben Eisfelder von Moskau und Beresina ebenso nutz - *
los getrieben hat . Fürwahr ein trauriger Ruhm . Wir¬
ken nicht solche gloriosen Ehrensäulen inmitten der
Trümmer wie ein Hohn .? Weg also mit der sentimen¬
talen Kriegervereinsromantik . Man stelle den viel -

„ umstrittenen Kartätschenprinzen oder den Blut - und
Eisenkanzler in ein Museum für den Geschichtsun¬
terricht , wo 6te hingehören . Was ihr Geist uns Blut

_Tr. , . . . *■, , r und Tränen kostete ist unermeßlich . Ist es nicht
Wirtsmart und die Schaffung einer Lebens- seltsam , daß Wohltäter der Menschheit an versteck-
grundlage für das deutsche Volk , die die Vor - ten Orten, fast unerkannt , nur durch schlichte Ge-
aussetzung für das Gedeihen einer wahren denktafeln geehrt wurden, während Volksfeinde und
npmnWflHA hilHp D *r Srhlüssel zum Erfolg Sozialistenfresser die Bevölkerung durch protzige
Demokratie Duae . „Der öcmussei zum luriois Schaustellung provozieren. In Leipzig wurde z . B .

w Essen , 24. Jan . (dena-DPD ) Eine Kohlenför-
3

Antwort (
n
staUn ) ?

rl
„Natürlich . Nach dem Grundsatz derung von täglich 400 000 t nannte General

der Gleichheit sollten keine Ausnahmen für die Sowjet - Robertson während einer Besprechung mit

. . . . . . . . . union gemacht werden . Die Sowjetunion sollte den deutschen Gewerkschaftsleitung der Stellv . pawuswum « wuvu « n ;ii . wmuc x>.

Politiker genießt im Süden Popularität . Wir Ynrif̂ ^ aUoneif'tmtSvorfen Militärgouvemeur der britischen Besatzung«- oder Mißerfolg unserer Aufgabe ist die dieser Tage das Bismarchbronzereiterstandbild weg¬

denken dabei an die früheren Reichsminister Stalins Antwort erfolgte ohne zögern und die Frage zone Deutschlands, das Ziel der Bestrebungen Kohle“ , erklärte General Robertson. „Es ist geschafft und in ein Mendeissohn Barthoidydenkmai

Dr . Köhler und Dietrich , an den Abge- eines vorzubehäitenden Vetorechtes wurde nicht ein- zur Wiederherstellung der deutschen Wirt- nicht Zufall , daß wir mit den Vertretern der n? b?aulit mSt zeratöfunß
^^ “ bedeSl

ordneten Heurich , der von Freiburg _
aus im ™al ten sie « für zweckdienlkh. wenn Schaft .

' Gewerkschaften zuerst «prechen. Und wir ten. Kriegerdenkmäler zu Ehren der Gefallenen »uf

Jahr 1919 führend in die badische Landes- weiteres Treffen der Großen Drei zur Erörterung Oeneral Robertson betonte daß er gemein- glauben nicht, daß es irgend jemand gibt, einem Kriegerfriedhof wird jedermann ehren.

Politik kam, an Männer wie den jetzigen Wirt- Iner mm
“ atTonafen ^ obieme

"
me jeTzt dJ wen- cen ^ a

’ dTvJ *ntvZt *
w da - der uns mehr helfen kann als sie .“

schaftsminister Dr . Veit , der sich im letzten frieden bedrohen, abgehalten würde?“ iihpmommen habe der Wiederherstellung Der GeneraI Erklärte ferner , daß am Dienstag, *1. Ausnahmen wieder sehen wird jeder Reaktionär
Antwort : „Ich bin . der Meinung , daß nicht nur ein , für Übernommen habe , der W leaernersteuung j anuari mit 217 488 t Kohle ein neuer Förderung *- Î

u? ,
anJ n

, , ™le
,
er _ t . . ! , „

sondern mehrere derartige Treffen durchgeführt wer - der deutschen Wirtschaft ZU dienen . Diese rekord erreicht wurde . Das Ziel aber sei , eine täg - nichts

SS ..ESS ? JE3E . ?.f ™ “ . „
“ wS Aufg. be wert , bur* ™«! b. - . . . ÄÄÄ . Ä &

Stimmt : Die Selbständigkeit der deutschen General ßobertspn ^ befattte ^
sich sodann

^jnit den waren keine Nationalsozialisten und wir Deutsche
staltfänden , würden sie einem sehr nützlichen zweck
dienen .“

Wahlkampf in Südbaden in der Arbeiterschaft
beträchtliche Sympathien errang , an den
Demokraten H e u ß , der für viele Südbadener
ein Programm darstellt . Umgekehrt ist es
wesentlich anders, da in Südbaden neben
einigen heute weniger in Erscheinung treten¬
den alten Parlamentariern meistens neue, im
Norden weithin unbekannte Männer vor allem
in der Regierung" tätig sind. Der Aufbau der
Demokratie erfolgt in kleinen Abschnitten und
spielt sich vor der Kulisse ' schwerer Lebens-
not ab.

Die aus indirekter Wahl hervorgegangene
beratende Landesversammlung ist nun
in Freiburg in Aktion getreten . Ihre Befug-
nisse sind grundsätzlich auf eine beratende Antrag des Landerrates zu.
Stellungnahme beschränkt aber es zeigt sich Fr

° ^ «f| 1
ie^ e

n
1| iet ,

r Hontn^ undVuxem^ u?! aufge-
eme Entwicklung Wie in der WÜrtt.-badischen fordert, deutsche «efangene, die von der amerika-
Verfassungsversammlung, daß die Fraktionen niBChen Armee gefangen genommen , aber diesen Re-
und Abgeordneten geradezu gezwungen sind , gierungen übergeben wurden, in ihre Heimat zurück¬
sich in Reden und Anträgen mit den brennen - f̂ ^ chÄrlm Eepatrllerung bis 2um L oktober

den Fragen der täglichen Not des Volkes zu 1947 durdb
,

ren-
.. , . c . „

beschäftigen, ohne allerdings viel daran än- ^ er französische Standpunkt
Paris, 24. Jan. (dena-Reuter) Die französische

Um unsere Kriegsgefangenen
Frankreich hingegen hat EinwändeDie Ver. Staaten entlassen bis Ende Juli ■

Stuttgart , 24. Jan . (dena) Die Entlassung ten Gebiete, John Hynd , am 15. Jan . im duiscii-
aller in amerik. Hand befindlichen deutschen • Unterhaus abgegebene Erklärung , wonach die werde gegenwärtig erneut beraten .
Kriegsgefangenen bis spätestens Juli 1947 polnischen Behörden den Abtransport der August Schmidt, Vorsitzender des Industrie¬

sagte die amerik. Militärregierung in der Ant- Deutschen aus Westpolen nicht in
. „humaner verbandes Bergbau, betonte, die Auswirkun-

wort auf einen am 3 . Dez. 1946 eingereichten und geregelter Art und Weise , wie es das gen (je6 neuen Punktsystems würden in den
Potsdamer Abkommen verlangt“, durchge- nächsten Wochen gewiß noch stärker in Er¬
führt hätten . _ seheinung treten . Er wandte »ich sodann ge-

(n der polnischen Antwort heißt es : „Die gen den Gedanken der Dienstverpflichtung
Information , auf die Minister Hynd seine Vor - un(j stellte die Frage , ob es nicht möglich »ei,
würfe gründet , entspricht nicht dem genauen die . deutschen Kriegsgefangenen, die jetzt im
Stand der Tatsachen.“ Der Ausgewiesenen- belgischen und französischen Bergbau einge -
zug , heißt es weiter , sei mit Oefen , Stroh und getzt sind, bald nach Hause zu lassen. Dadurch
Verpflegungsrationen ausgerüstet gewesen, erhalte man nicht nur eingearbeitete Berg-

dem zu können. In kürzester Frist wurde das Paris. 24. Jan . (dena-Reuter) Die französiscne „Die Polnischen smidem zum größten Teil auch Kräfte,

w-chtige Gesetzgebungswerk der neuen bad . Regierung brachte in ihrer Antwort auf den Verantwortung für
^

die Transporte. wenn sie die im Kohlenrevier ansässig seien .

Gemeindeordnung, die nicht wie in Nordbaden amerikanischen Vorschlag , die etwa sechshun- von den britischen Verbindungsoffizierenüber-
Äatdjjto , £ Xd

auf der gut demokratisch fundierten bad . Ge- derttausend deutschen Kriegsgefangenen, die nommen worden sind. Ärt wden -fTrkiärte General clay , <jtr die Be-

meindeordnung von 1921 , sondern auf der die von den Amerikanern im letzten Stadium oes Deutsche Kriegsgefangene in Polen sprechungen mit den Gewerkschaftsvertretern ab-

verschiedenen Vergünstigungen , die den Bergarbei - gjn (j nun e nen einmal ewig konservativ und nicht
tern in der letzten Zeit zugebilligt wurden sowie . . .

mit Fragen der Sozialversicherung .
Es bestehe die . Absicht , die Sätze der Knappschafts -

pensionen in absehbarer Zeit noch weiter zu erhöhen .
Zur Frage des Bergünanns -Treugeldes äußerte ' sich

General Robertson , daß es wichtiger erscheine , zu¬
nächst einmal für die Invaliden und Kranken zu
sorgen . Die Frage der Berufsunfallversicherung

Selbstverwaltung stark einengenden Deutschen Krieges g^ ngengenommen wurden ™djl ? _Eck Michael j . Edc. rd Paul i. « . ?* «rd s^ loß Tatsg * u* h . b« ^ /J ^ Koh.f ürtSSS ! .
“ SÄE

revolutionär “ . Die Kommunistische Partei als kon¬
sequenteste Partei der Werktätigen und Kunstschaf¬
fenden ist hier anderer Meinung . Sie erwartet Fort¬
schritt und Kultur . Gar so gedankenlos geht 4as ar¬
beitende Volk keineswegs an diesen Götzen der Ver¬
gangenheit vorbei . Die werktätige Bevölkerung ist
der Meinung , daß die fraglichen in dem Artikel an¬
gedeuteten Denkmäler durchaus nicht zum Stadt¬
bild gehören . Nicht jetzt , aber in nicht 4llzuferner
Zeit werden aie verschwinden müssen um den Gro¬
ßen der Menschheit Geistesheroen , Künstlern , For¬
schern , Gelehrten und vor allen den Wohltätern der
Menschheit , den großen - Friedensfreunden Platz zu
machen .

Kommunistische Partei , Kreisleitung Karlsruhe «

CDU gegen Oder-Neiße -Grenze
Köln, 24. Jan . (dena-DPD ) „Die Leitung der

CDU in der britischen Zone bedauert aufs
Tiefste“

, heißt es in ' einer hier am Donnerstag
von der CDU-Zonenleitung abgegebenenPresse¬
erklärung , „daß in der Frage der Ostgrenzeeine
so große Partei wie die SPD durch ihren Vor¬
sitzenden Erklärungen abgeben läßt , die allge¬
mein den Eindruck hervorrufen , als seien die
beiden großen deutschen Parteien , SPD und
CDU, in der Oder-Neiße-Frage verschiedener

Gemeindeordnung von 1935 aufgebaut ist, ver- jetzt im französischen Gewahrsam befinden, Walter 28. 4. #1, Fardan Georg 17. 11. 04, Farion Max

gierungsvorlagen steht der Versammlung
nicht zu.

Die Finanzlage wird durch die schweren
Besatzungslasten, von denen jetzt schon
einige hundert Mark auf den Kopf der
Bevölkerung kommen, überschattet . Trotz
der abnormen Steuerbelastung kann das
Defizit im Staatshaushalt nur durch Anleihen

kung einer solchen Maßnahme auf die Lage h .
' oanael Reinhardt- 4. l . IS , Gansewend Hugo ». s.

der französischen Arbeitskräfte zum Ausdruck. 99i Hackbusch Fritz ss. 11. «6 , Hacke Otto 17. s . 04,
Als Lösung schlägt die französische Regierung vor , Hackebeil Kurt 18 . 8. 14, Hackel Berthold 12. 4 . 03 ,

den deutschen Kriegsgefangenen den Status „Freier Isselburg Ernst 2. 1. 08 , Isselmann August 24 . 6 .

Arbeiter “
97 ,

Issermann Hansgünter — 8 . 25 , Issig Emil 28 . 7. 00,
Jahnel Kurt 18 . 0. 13, Jahner Alfons «. U . 08, Jahner
Werner II . 11. 24 , Jahnert Harri T. 8. 27 , Kaiser Erich
1. 6. 08 . Kaiser Friedrich 11. 4: 93 . Kaiser Friedrich

. .. T 21 . 10. 0«, Kaiser Fritz 5. 1. li , Lampe Helmt 20. 10.
büro der polnischen Botschaft m London ver- 22 . Lampe Wilhelm 17 . 12. 21 , Lampe ! Gerhard 22 . 12.

zu gewähren .
Polen antwortet Hynd

London, 24. Jan . (dena-Reuter) Das Fresse-

verfügbar , die wir für ausgeführte Kohle erhielten .
Damit bezahlen wir aber nicht die Nahrungsmittel
und andere wichtige Sachen , die nach Deutschland
eingeführt werden sondern dieser Betrag wird ver¬
wandt , um Rohstoffe zu kaufen , die der deutachen
Wirtschaft fehlen .“

General Clay erklärte weiter , dafl weder fcr noch
General Robertson eine Zwangsverpflichtung im Berg¬
bau herbeiführen wollten . Zusätzlicher Wohnraum
lasse sich allerdings nicht über Nacht schaffen , doch
seien aus der amerikanischen Zone 28 000 Quadrat¬
meter Bauholz für das Ruhrgebiet unterwegs . Die
Pensionsfrage werde schnellstens beraten werden .

einigermaßen ausgeglichen werden . Das ist in öifentlichte am 24. Januar den Wortlaut der 10 , L*mp ©i Herbert 19. «. so , Machiich Karl w . 10. w . per General bat um nähere Angaben über die feh-

Südbaden, während der Finanzminister von
Württemberg-Baden offenbar im Bewußtsein
seines mehr als ausgeglichenen Haushaltbud¬
gets für eine Senkung der drakonischen öf¬
fentlichen Abgaben im Interesse des wirt-
schaftlichafi Aufbaus plädieren konnte.

Auf dem Arbeitsmarkt herrscht in Südbaden
eine ausgesprochene Hochkonjunktur , für
deren vollständige Ausnützung mehr als 20 000
Arbeitskräfte fehlen. Dazu kommt, daß täglich
nicht weniger als 14 000 Arbeiter die Schweizer
Grenze passieren, um die dortigeHochkonjunktur
arbeitsmäßig mitzutragen . Daneben geht die
eigenartige Parallelerscheinung einher , daß

Antwort auf die vom Minister für die besetz- (Fsits . la nlehittr Nummer ) lenden Kleidungsstücke .

Derartig * Behauptungen tragen nach Ansicht der
CDU -Zonenleitung zur Beeinträchtigung der Aussich¬
ten der Ausgewiesenen , wieder in ihre Heimat zu¬
rückkehren zu dürfen *, bei . Die Erklärung stellt
nochmals fest , daß kein CDU -Politiker die Oder -
Neiße -Linie jemals als endgültige Grenze anerken¬
nen werde .

Für größere Postfreiheit
Berlin, 24 . Jan . (ap) Amerik. Erziehungsfach¬

leute in Berlin haben sich zugunsten eines bal¬
digen Uebereinkommens der vier Mächte über
die Einräumung einer größeren Postfreiheit
an Deutschland ausgesprochen.

Das halsstarrige Pferdchen
Von Gerda Wollwerth

..Setz Dich“
, sprach der Vater und zog seinen

zu fühlen, und in jedejn Drude die eigene Le¬
bensfreude bestätigt zu finden. Die Vollsten
Sprünge durfte es machen und wenn zwischen¬
durch einmal Rast war , erlaubte Herrchen, daß
es aus der Hand fraß , sich neben ihn legte und

Filius sanft an den Ohren zum Kamin, „da, setz das Maul ln selnen Händen vergrub.
Dich, mein unruhiges Bürschchen , und höre Herrchen war der beste Kamerad . Alle an-
auf

.
I?f rksarn der Geschichte zu , die ich Dir nun deren vierbeinigen Spielgefährten gingen das

erzählen werde. Pferdchen nichts an, und selbst vor der süßen
Söhnchen schob die Unterlippe vor und bau- kleinen Stute mit den weißen Flecken auf der

melte mit den Beinen, sich nur seines ungestü- Brust , von der es so sehnsüchtig beschnuppert
wohl die Garn- und Nähmittelfabriken laufen, me» Bubendranges und nicht der Güte be- wurde, hob es hochmütig den buschigen
daß man aber sehr schwer auch nur ein Stüde- wußt, die für ihn den rechten Weg vorgesehen Schwanz. Der kluge Reiter wußte wohl , daß

chen Faden bekommt, um die zerrissenen Kleider ha*te- „ A ^ „ , . _ . « ■ «einen Renner zu pflegen und im Zügel zu

zu flicken daß Hammer- und Eisenwerke in Der Vater zog sich einen Sessel an das flak- halten hatte , daß er ihn lenken mußte, wo

Betrieb sind aber kaum Nägel zur Ausbesse- kenide Feuer, übersah die Ablehnung seines ihm selber die Klugheit und das Maß fehlten

runff der Schuhe aufzubringen «jnd , daß zwar Sprößlings mit Großmut und begann: und daß er seine eigene Lebensfreude nicht auf

im waldreichsten Gebiet Deutschlands Holz „Es war einmal ein Pferdchen, das hatte ein Kosten des Tieres ausleben durfte . Deshalb

genug zur Verfügung steht und auch reichlich glänzendes Fellchen und große Augen , in depen ließ er es eines Tages länger als sonst im

geschlagen wird , daß es aber nur mangelhaft '̂as Feuer des Uebermuts glühte. Wenn es ein Stalle stehen, ritt es nur kurze Zelt und hielt
Mensch gewesen wäre, hätte man auch sagen es fest an den Zügeln, wenn as m Uebermut
können, daß es sehnsüchtige Augen habe, die
immer in die Feme sahen und nach etwas Aus¬
schau hielten . Seine Nüstern waren weich und
schnupperten überall herum, wo es nicht not¬
tat , und seine Beinchen traten unruhig von durch des Reiters Kunst gebändigt hatten und
einem aufs andere , sobald es sein Herrchen machte mit ihnen seinen Tagesritt,
kommen hörte, oder wenn es nach ihm ver« Das Pferdchen sah ihm zuerst traurig und mit
langte . jedem Mal unruhiger nach . Es vermißte die

Wenn er «r losband, ihm Sattel- und Zaum- wilden Ausritte , Sonne und Wind , die Wörme
zeug anlegte, liebevoll über die Mähne strich und Uebereinstimmung mit seinem Reiter,
und ins warme Maul griff, dann scheuerte es Wenn dann doch einmal eine Stunde Kam, in
voller Wohlbehagen den Kopf an seiner Schul - der er es ritt , um es in Uebung zu behalten

Das kleine Land am Oberrhein trägt heute ter , und wenn das Tor aufging, das weite wel- und seine Lebenskraft neu zu stählen, wäre
vereinsamt eine überschwere Last . Wir können Rge Land unter dem leuchtenden oder wind» das Pferdchen zu gern mit ihm durchgegangen,
die Hoffnung nicht aufgeben, daß ihm eine wolkenbewegten Himmel vor ihnen lag, Herr - vor lauter Freude und elementarem Drang.
Entlastung durch Abschwächung oder Besei- chen sich auf seinen Rücken schwang und es Aber er hielt es auf seinem Weg , und das ir-
tigung der Zonengrenzen im Zuge jener Neu- mit leichtem Knickdruck Galopp laufen ließ, * ritierte Pferdchen verstand seinen Herrn nicht
Ordnung Deutschlands wird , die vor Gott und dann warf das Pferdchen die Mähne zurück, mehr . Manchmal bockte es und blieb eigenwillig
der Welt Zusammengehörigeswieder zusammen- daß sie im Wind flatterte , dann waren alle steltfcn. wenn er ihm über den Rücken strich,
fügt und dafür sorgt, daß die unumgänglichen Muskeln gespannt, die Augen voller Leuchten, wurde es nicht mehr ruhig unter seiner Lieb-
Opfer für die Wiedergutmachung und das be - der Körper voller Wärme und Leben, die kosung.
greifllphe Sicherheitsbedürfni» Frankreichs vom schlanken Beine Kühnheit und Schnelle . Herrchen wurde daraufhin strenger denn je
Ganzen getragen werden. Herrlich war äs, Herrchens warmen Körper und ließ es im Stalle stehen . Das Pferdchen

gelingt, für Versorgungsberechtigte Möbel zu
bekommen.

Dagegen wird auf dem Gebiet der Kunst
eine ueberfülle von Veranstaltungen geboten.
Aus Frankreich selbst ergießt «ich ein ununter¬
brochener Strom erstklassiger künstlerischer
Kräfte ins Land. Es wird hier wirklich das
Beste vom Besten gezeigt , wobei allerdings die
geistige Aufnahmefähigkeit im umgekehrten
Verhältnis zur Füll* des Gebotenen steht , da
eine schwere Ernährungskrise das
ganz« Land in seinen Bann geschlagen hat .

und Lebensfreude davon galoppieren wollte.
Und das tat er viele Tage so.

Ja , manchmal nahm er eines seiner anderen
Pferde aus demStall.eins von denen,dieihr Feuer

wieherte vor Auflehnung, schlug mit den Hu - Hecke durchschritt. Er kniete nieder , befühlte
fen und ließ schließlich stumm den Kopf hän- die gebrochenen Fesseln und als Pferdchen sich
gen . Allen Glanz verlor es aus den Augen , regte , beugte er sich herab , legte einen Augen-
und die Knochen traten unter dem schönen blick lang die Wange an den Pferdekopf, unc '

Fell hervor , weil es nicht mehr fraß . Herrchen Pferdchen vergrub hilflos das Maul in seiner
merkte das und wurde besorgt, denn er hatte Händen. „Dummes, unruhiges Tierchen“

, sagte
sein Pferdchen lieber als alle anderen und Herrchen bekümmert und schaffte es mit Hilfl
wollte aus ihm einen kräftigen Hengst machen , Herbeigerufener nach Hause,
der seinen Lebensdrang zu beherrschen Ver - Pferdchen wurde gepflegt und wieder gesund
stand und nicht den Reiter mit sich ins Un- Aber mit den kühnen , wilden Ritten war e
glück galoppierte. Er klopfte seinem Pferdchen für jmmer vorbei. Es wurde wenig oder ga
wie immer den Rücken, wollte seinen Kopf an nicht mehr geritten , aber auch nicht als Last
die Schulter ziehen und beruhigend über das tier verwandt . Denn Herrdien hatte cm z*
Maul streiken , da schnappte es unwillig nach lieb . pferdchen blieb ein Leben lang sein guter
seiner Hand und schlug aus. Herrdien war «n- Kamerad und hielt immer mit ihm Zwiesprache
port , zum erstenmal schlug er sein Pferdchen wenn er über die Weide zu ihm gegangen ode :
und griff ihm energisch in die Mähne. auf einem anderen Pferd geritten kam. E

Es war ein wildes Wetter, als Herrchen wie - scheuerte den Kopf an seines Herrn Schulter
der in den Stall kam . Er ließ das* Tor offen- leckte ihm die Hände, und seine großen Augen
stehen, und Pferdchen sah die Wolken über leuchteten vor reuevoller Anhänglichkeit. Herr-
den Himmel jagen, die Bäume sich im Sturm chen klopfte ihm den Rücken und griff ihm
biegen und .,die Felder in immer anderem Licht wieder liebkosend ins warme Maul. Es war
aufglänzen. Pferdchen packte die Sehnsucht, die wie ein Einverständnis zwischen ihnen, wie
Unruhe, und für einen Augenblick glomm Hoff- eine stille, freudige Erinnerung an all die herr -
nung in ihm auf ! Aber sein Herr ging vorbei liehen, all die wilden schönen Ritte , die nur Sie
und zog einen anderen Hengst von der Krippe, miteinander gehabt hatten , und di# das ver-
D* bäumte sich das Pferdchen auf , rüttelte an nünftige Leben verbot
dem Holzverschlag, trat ihn mit den Hufen nie- Der Vater schwieg , und Söhnchen guckte ihn
der und raste , ehe der Reiter das andere Pferd nicht an, sondern fing von neuem mit den Bei-
zurticklenken konnte, aus dem hohen Tor da- nen an zu schaukeln.
von. Im Freien stutzte es einen Augenblick ob Da nahm der Vater seinen Sessel und rückte
des tobenden Windes und galoppierte dann in ihn wieder ans Fenster
heißer Lebensfreude, Wut und Verzweiflung „und ?“ , fragte Söhnchen zögernd, als hätte
über Herrchen, der es nicht reiten wollte, son- er das unbestimmte Gefühl, daß noch ein Nach¬
dem nur zügeln, und der es nicht mehr lieb satz kommen müsse,
hatte , m die Weite der Felder hinein, setzte TT„d ?<* v*. «. . . .4
über Büd,. „ d HMembs . „„4 « Me« »■<(,.
gefährlicher Wege . So geschah es denn, daß
es unversehens über eine Hecke strauchelte
und mit gebrochenenFesseln liegen blieb, hilf¬
los und verlassen in Wind und Wetter.

ne? Sohnes ‘ ins Feuer starren sah, fort : „Nicht
alle Pferdchen brauchen sich erst die Beinchen
zu brechen.“

Söhnchen stand auf, steckte im Gehen die
Der Reiter entdeckte sein Lieblingstier, als er Hände in die Tasche und klappte wortlos di«

nach mühevollem, angstvollen Buchen die Tür hinter sich zu.

/
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Querschnitt durch die Kabarette
Kabarett bedeutet Kleinkunst , der Akzent lieftauf Kunst . Aber was derzeit kabarettistisch geboten
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aicht h unde r tprozentig .sicher fühlen . Zu wis - viel mehr als das Taschentuch erfunden . Der
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jöngleurakt Und schließlldl kommt es den gewaltigen Tyrannen über Leben undfehlt noch letzte Exaktheit . Bei Carolys Gesprächenmit zwei Puppen hat man nicht viel zu lachen , beiWalter Pflanz Ansage immerhin einiges mehr . M .M.

Verwaltung, . ist im Alter von 55 Jahren gestorben. Mit dem Dahingeschiedenen verliert
das Land Baden einen Beamten von außer¬
ordentlichen Fähigkeiten. La Fontaine wurde
während des Krieges wegen Unterstützung
französischer Kriegsgefangener und angeb¬
licher Feindbegünstigung vom Volksgerichts¬
hof zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt . Das
Ende des Dritten Reiches gab ihm die Freiheit
wieder zurück. '

Nach dem Zusammenbruth holte der Landes¬
direktor des Innern den bis zu seiner Verhaf¬
tung als Regierungsrat tätigen Beamten zum
Aufbau in die zusammengebrochene badische
Staatsverwaltung zurück. Der Verstorbene hat
sich um den Wiederaufbau der Landesverwal¬
tung in Baden große Verdienste erworben.
Sein Arbeitseifer, seine menschliche Vornehm¬
heit und Güte haben ihn zu einem, sowohl von
Vorgesetzten wie auch Untergebenen, geschätz¬
ten Beamten und Menschen gemacht. Mini¬
sterialrat La Fontaine , an dessen Gesundheit
die Zuchthausstrafe stark gezehrt hat , legte
nach der Rückkehr in den badischen Staats¬
dienst keinerlei Schonung sich auf . Die badische
Landesverwaltung verliert in dem Entschlafe¬
nen einen ungewöhnlich befähigten, pflichteif¬
rigen und in jeder Beziehung unbestechlichen
Beamten. x

Ministerialrat La Fontaine hat sich um die
Ausbildung der badischen Polizei bis 1933 als

Die neue Regelung hat nur solange Gültigkeit , alsdie Räume des Wirtschaftskontrollamtes im Post¬
direktionsgebäude nicht geheizt werden können .Die Geschäftsstelle der Volkshochschule Karlsruhebefindet sich ab Dienstag , 28 . Januar , in der Bis -
marckstraße 24 (Scheffelmuseum ) . Die Sprechstunden

goldenen Hochzeit . Der Landespräsident und der
Oberbürgermeister ließen den Jubelpaaren die herz¬
lichsten Glückwünsche nebst einer Ehrengabe über¬
mitteln . *

Geburtstag . Am 27. Januar feiert Karl Weiß , Dur¬lach , Baslertorstraße 37, den 85. Geburtstag . 80 Jahre
werden Albert Speck , Vorholzstraße 72 , und Franz
Dikreuter , Kapellenstraße 34.

auf dasselbe heraus . Tod , sondern ein kleiner Plagegeist. ManNun smd sie ja wieder gekommen , die leid- könnte sagen, er ist höchstens ein vorüberge-vollen Tage des Katarrhs oder des Schnupfens , hender Gewaltherrscher im Unteroffiziersrang,von dem das Konversationslexikon kurz und der> wen man ihn genau betrachtet! eigentlichbündig erklärt , daß er häufiger schwächliche lächerlich wirkt . Aber gerade hierin liegt seineund zarte Individuen befalle, als kräftige und stärke Weil man ihn njfcht ernst nimmt, tum-muskulose. Meist am fünften bis ach .en Tag meh er sich ungehindert auf allen Nasen¬ende der Schnupfen mit vollständiger Gene - schleimhäuten der Welt aus. Es sind immer die, , , . . . sung . Mit solch lächerlichen fünf Zeilen wird w-ipinen Hi» nnwr r,hpn vpruiftonEs ist leicht mit dem Zentimeterstab die schlupft, wird in diesem wohlbehüteten Ruhe- das verbreitetste Uebel der Menschheit abgetan.Orr (Ya Oln ow Tlfiiooot VH mAenAM Pe I n4 nl i AU Miokl ' » . . 4-. ^ J -■_ _ 1_ 1nnA _ 1- 1_ rr ^ i _ ! _ _ . . . . . .. . .

Kalorien , die uns nicht erreichten
Wie sie der Techniker sieht — Arbeitsleistung stellt erhöhte Ansprüche an die Kalorienzahl

Länge einer Wurst zu messen. Es ist auch nicht zustand immer noch 1700 solcher Kalorien Dabei hat ein amerikanischer Arzt ausgerech - Schon F . Th . Vischer, dr schwäbische Philo-schwer, mit der Waage festzustellen, daß brauchen. Diese 1700 Wärmeeinheiten vermö- ne t daß die gesamte Kulturwelt iährlich rund soph und Dichter nennt den Schnupfen oderjeder Laib Brot 30 Gramm weniger wiegt, als gen nur den Motor „Mensch“ im Gang zu 300 Millionen DoHars dafür ausgibt Tn Vier- .Riesel “ , wie er sagt , die Wurzel allen Uebels !er sollte. (Die Bäcker heißen das „Toleranz- . halten , wenn er keine weitere Arbeit zu lei- zonenmark ist das »arnicht auszudenkengewicht .) Viel schwieriger ist es, zu bestim- sten hat . Ein großer Teil davon wird zum Aus - Es ^ äre fnteresslnt ™ WiW wann dermen wieviel Wärmeenergie in der Wurst oder gleich des Wärmeverlustes gegenüberder um - Schnupfen in d^ wllt und üher he Menschenl flbewohnen und durdi die Verdauung gebenden, niedrigeren Temperatur, bei der gekommen ist. Ich jedenfalls kann mir weder. . . " K
aS

,
™ Verdauung', beim Stoffwechsel , bei der Er- eine verschnupfte Nofretete, einen niesendenDirektor der badischen Polizeischule auch als Maß Hie - i* P .eueld ®r Zellen usw. verbraucht. Das Siegfried, noch einen Odysseus mit KatarrhPolizeifachmanneinen Namen gemacht. DerAuf- - nlm J *

. ?d<^ ,Yf ^ nd
. _

55 vorstellen . Vielleicht ist der Schnupfen nur eine

Ihm gegenüber steht allerdings eine ebenso
einzigartige wie kapriziöse Sympathieerklärung
für den Katarrh , die im Briefwechsel einer ga¬lanten Rokokodame zu finden , ist . „Ich halte “,
so schreibt sie, „den Katarrh für die ange¬
nehmste und unterhaltsamste Krankheit . Sie
erlaubt mir , in meinem Schlafzimmer Besuchebau einer neuen badischen Landespolizei nath

dem Zusammenbruch1945 wurde ihm gleichfalls
übertragen . Er hat auch hier als Landespolizei¬direktor seine schöpferische Begabung und sein
Organisationstalent auf dem Gebiet des Poli¬
zeiwesens erneut unter Beweis gestellt.

Sein Hinstheiden hinterläßt eine großeLücke.Der badische Staat verliert in ihm einen seiner
treuesten und selbstlosesten Diener.

sonnen haben. Es ist kein leicht zu handhaben - Kalorien pro Jag honorieren. Auch die Geistes- Fni ^ prarheirmn» dw HvuiPn?» w w will hP- zu empfangen, die ich nicht erwidern mußder Maßstab. Aber ein unbequemer ist immer kräfte verlangen ihren Anteil. ” “ ^ r>,Set,ok ;uP -o, «onnoch besser, als gar keiner.
Vielleicht is.t das gut so . Wer möchte sonst

noch beim Ernährungsamt arbeiten , wenn je¬der mit einem Instrument ,
1 so einfach wie ein

Zollstock , nachweisen könnte, daß durch den

Jede Arbeitsleistung erhöht die Ansprüchean die Kalorienzahl. Steige ich aufs Rad und
strample tüchtig los, dann verbrauche ich indrei Stunden mehr an Kalorien, als mir das
Ernährungsamt für einen ganzen Tag zuweisenhohen Wassergehalt der Wurst ihm so und so kann . Der Ueberverbraueh geht auf Ko -vieje Kalorien entgehen, daß er durch das sten der im Körper vorhandenen Reser-Toleranzgewicht bei jedem Leib Brot um 80 ven. Solche sind aber heute bei den meistenKalorien zu kurz kommt, daß er durch die nicht mehr da . Den vom Schöpfer in denBewertung der Lebensmittelkartenabschnitte zugegebenen Knochen mit einem Pfund Fleisch menschlichen Organismus eingefügten weisenin der 98. Zuteilungsperiode . Das Ernährungs¬

amt weist darauf hin, daß verschiedene Le¬
bensmittelkartenabschnitte der 98 . Zuteilungs¬
periode über Fett , Zucker und Kaffee-Ersatz
nicht entsprechend ihrem Mengenaufdruck be¬
wertet werden dürfen . (Näheres siene Anzei¬
genteil.)

keine 775 Kalorien erhält usw. Einrichtungen ist es zu danken, daß die Got -Früher hätte man das eine „Kümmelspal- tesäcker nicht allenthalben längst schon vielterei* geheißen. Heute aber lohnt es sich zu klein geworden sind. Die Ermüdung in derschon , auch einzelnen Kalorien nachzugehen. Muskulatur kommandiert rechtzeitig „Halt“Steht doch die betagte Hausfrau wegen eines und schützt dadurch vor gefährlicher Ueber-Achtelliters entrahmter Frischmilch — er ent- beanspruchung. Das „Frösteln“ in der Hauthält nur 42 Kalorien — -oft bei bitterer Kälte warnt vor zu großer Wärmeabgabe. Das HerzDie Karlsruher Industriewerke (IWK) leeen wartender Weise geduldig vor dem Milchladen , schränkt seine Leistung ein . Die geistige Kraftden BeMebwegen Kohlen̂ und
*

Strommange? Sie dabei leicht mehr, als das sie ein - läßt nach. Wehe aber wenn die Abwehrkräfte,still. Die Betriebsleitung teilt hierdurch den n>mmt denri em erwahsener Mensch gibt bei die uns gegen Krankheiten schützen sollen ,Betriebsaneehörieen mit daß die getroffene ~~ 5 Grad CelsiUB stündlich 40 Kalorien mehr nicht mehr richtig wachen können. BereitsBetriebsangehörigen mit, daß die getretene Wärme ab> als bei + 20 Grad Wenn dieFrau ist die Furunkulosis in Deutschland eine häu-ihr „Achtele “ glücklich erobert , dann hat sie fige und interzonale Erscheinung geworden,erst die Hälfte der Kalorien gewonnen, die Wenn gar die Grippe in das Land kommenihr durch das Toleranzgewicht an jedem Brot¬laib entgehen.
Der Respekt vor der Kalorie steigt, wennman weiß , daß sie einer Kraft entspricht, die

427 kg einen Meter hoch zu heben vermag.Wer von Englein bewacht unter die Decke

streiten , daß es weniger Krankheiten gab, als
die Völker nofch nicht auf die Idee gekommenwaren , sich jeden Morgen den Hals zu waschen ?
Ueber Jahrtausende gab es Weltgeschichte ,ohne daß man sich um schmutzige Füße ge¬kümmert hat . Inzwischen haben wir gelernt,daß — um als Kulturmensch zu gelten — die
Seife und die Atombombe wichtig sei. Aber ist
die Weltgeschichte um so viel erfreulicher ge¬worden? Hat man dabei saubere Hände?

Sicher\allein ist uns der Schnupfen . Und

mich in einem reizvollen Ddshabille zu zeigen ,
das alle meine Sthönheiten verrät , ohne daß
die Männer sich erlauben dürften , die Konse¬
quenzenzu ziehen . Nein, Gott bewahre mich da¬
vor , ich möchte nicht so rasch wieder gesund
werden."

Nun , man kann dazu nur sagen, der Katarrh
der galanten Briefschreiberin scheint etwas
ganz anderes zu sein als F : Th . Vischers Pfnie-
sel. Uns Männern liegt der Pfniesel näher . Und
unserer Zeit, die keine Schlafzimmer mit reiz¬

wann er auch je den ersten Menschen überfal- vollen Deshabille mehr kennt , sondern nur
len hat , eines kann nftht bstritten werden, daß no* mit Zwangseinquartierung , auch . Leider,
er ein Stiefkind der Medizin geblieben ist . möchte man sagen.
Denn obgleich ich kühn behaupten möchte , daß Und damit Hatziil ! gefa

Staatsanwalt und Hochstapler Krämer
Eine Pressekonferenz in Sachen des falschen Chefarztes von Baden -Baden

Arbeitseinteilung damit hinfällig wurde.
Kraftfahrzeuge . Für jedes Kfz. (Pkw. , Lkw .,

Korn ., Kräder ) ist die vom Verkehrsministe¬
rium Wttbg.-Baden vorgesthriebene Stähdort-
karte (80 km -Zonenkarte) beim Straßenver¬
kehrsamt abzuholen.

Jahresbilanz der Polizei . In Nummer 9 wurde
unter diesem Titel bekanntgegeben, daß über
27 000 Diebstähle zur Anzeige gelangten, wäh¬
rend es in Wirklichkeit nur 2700 waren und
ebenfalls nur 2580 einfache Diebstähle.

Ehrenkarten des Freiw . Ehrendienstes Alle
diejenigen Ehrendienstmänner , die ihren
Ehrendienst bereits abgeleistet haben , aber
noch nicht im Besitze der Ehrenkarte sind,

sollte, dann wird sie von der Herde der Ge-

Auf Ersuchen des Deutschen Presse-Verban¬
des in der französischen Zone fand letzten
Mittwoch im Saale des Amtsgerichts Baden -
Baden eine Pressebesprechung statt , in
der Erster Staatsanwalt Dr. E ß w e i n , der dieschwächten auch auf die Stärkeren über- Voruntersuchung führt , einen ausführlichenspringen .

Das alles ist zu buchen auf das Konto : Kalo¬rien , die uns nicht erreichten!
Fritz Hugenschmidt.

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal
„Hauptmann Wolfgang von Wintersdorf “ In» zweiten Fall wurde «in S8jähriger Postbetriebi -

Der neunmal vorbestrafte «7jährige Rudolf Gehrin - Ih 2,
1i ? ®r ? lik£ e verurteiit . Er hatte

ger aus Lindau wurde am Dienstag vom Amtsgericht ^ ährend seiner Tätigkeit im Postamt II vier kleinere
Karlsruhe wegen Hochstapelei verurteilt . Anfang Lebensmittelpäckchen entwendet , nachdem er sich in

Bericht über den Stand der Untersuchung ge¬
gen den bisherigen Chefarzt Krämer des Städt.
Krankenhauses gab . Der Staatsanwalt faßte das
Ergebnis der bisherigen Feststellungen in fol¬
gendem Kommunique zusammen:

Durch Berichte in verschiedenen Zeitungen ist der
Oeffentlichkeit bekannt geworden , daß der am 15.
3 . 1905 in Remscheid geborene , frühere Medizin - Stu¬
dent Walter Krämer am 20 . Dezember 1946 verhaf¬
tet worden ist . Krämer hat vom 18, März 1946 bis
bis zu seiner Verhaftung die Stelle eines Chefarztes
der chirurgischen Abteilung des Städtischen Kran -können die Ehrenkarte gegen Rüdegabe der letzten Jahre« tauchte Gehringer in Offlziersuniform «»Jähriger Dienstzeit keine Verfehlungen zu Schulden kenhauses in Baden -Baden versehen.Von der AAK . bezw . dem Städt . Tiefbauamt und Entlassungspapieren , die auf den Hauptmann anwalt
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HoctäHcdon Heim Arbeitsamt Wolfgang von Wintersdorf lauteten , in Durlach auf . fnwalt unter BerttcScsichtigung der göileaiten fami -bestatlgten Teilnehmerkarte beim Arbeitsamt Sein VatQr Bel kommandierender Genera! , erzählte er liären Verhältn̂ se nur fünf Monate Gefängnis . Das— Zimmer 3 — m Empfang nehmen. Aus Zeit- e iner jungen Witwe , die ihm in ihrer Wohnung Gericht entsprach dem Antrag unter Anrechnung derersparnisgründen können Betriebe unter Ein - Quartier verschaffte und ihn längere Zeit verköstigte. Untersuchungshaft. -11.

Bald war ein intimes Verhältnis entstanden . Da Geh¬reichung der Teilnehmerkarten für ihre Be
legschaftsmitglieder die Ehrenkarten geschlos -
sei beim Arbeitsamt ar.fordern.

Kettenbriefe von Sudetendeutsdien . Aus
dem verständlichen Wunsch , alles zu tun,
um die Möglichkeit zur Rückkehr in die
Heimat zu ermöglichen , wenden sich sude-
tendeutsche und ungarische Flüchtlinge mit
Kettenbriefen an ihre Landsleute. Im Flücht¬
lingsausschuß des Länderrats wurde wieder¬
holt mit den amerikanischen Dienststellen
über die Zulässigkeit solcher Rundschreiben
gesprochen . Die amerikanischen Vertreter
teilten mit, daß die Bildung von sudeten¬
deutschen Komitees , sowie das Unterschriften-

ringer ihr die Ehe versprochen , bestanden keine Be¬
denken, ' ihm mit 200.— und 140.— Mark aus einer
„momentanen “ Verlegenheit zu helfen .

Eines Tages fand eie einen Brief , in dem »ich
Photos mit einer Widmung von ihr befanden . Nieht
sie , sondern er hatte , sich selbst diese Bilder „ge¬
widmet “ , um sie seiner ehemaligen Braut in Offen¬
burg vorzuführen . Das ganze erschien der Frau
merkwürdig , daß sie sich entschloß , nach Offenburg
zu fahren . Dort wurden ihr von der Exbraut er -

Kaffeegroßschieber verurteilt
Das einfache Militärgericht unter Vorsitz von Rich¬

ter Dillon Hartridge verurteilte den 48jährigen
Metzger Willi B1 i ß aus Karlsruhe zu vier Mona¬
ten Gefängnis und 10 000. —Mark Geldstrafe . Für den
unerlaubten Erwerb von 250 Pfund Bohnenkaffee und
8000 bis 7000 Zigarren bekannte sieh der Angeklagte
schuldig . Er gab an , die Waren gekauft zu haben ,um sich dafür dringend benötigtes Material zur Neu¬
einrichtung seiner Metzgerei elntauschen zu können .

Ohne dem Ergebnis der sofort eingeleiteten Un¬
tersuchung vorzugreifen , kann Jetzt schon folgen¬des mitgeteilt werden :

1. Der Beschuldigte Walter Krämer ist nicht Arzt
gewesen . Er hat weder ein Staatsexamen abgelegt ,noch zum Dr . med . promoviert , noch besitzt er eine
ärztliche Approbation . Er hat lediglich an verschie¬
denen Universitäten Medizin studiert .

2. Krämer hat sich auch schon früher unrechtmäßigals Arzt ausgegeben und im Zusammenhang damit
strafbar gemacht . Er ist wegen Betrugs und Abtrei¬
bung im Jahre 1920 vom Landgericht in Kiel mit drei
Jahren und sechs Monaten Gefängnis bestraft worden
und hat diese Strafe auch verbüßt . /

2. In der Hoffnung , daß seine Vergangenheit durch
die Kriegsereignisse nicht mehr nachgeprüft werdenschütternde Aufklärungen über Gehrings Vorleben können , hat er sich um die öffentlich ausgeschrie -erstattet .

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben t daß der
Angeklagte neben einer Zuchthausstrafe des Militär¬
gerichts wegen unerlaubter Entfernung ein umfang¬
reiches Register an Vorstrafen aufweisen kann . Weil
der Angeklagte geständig war und die Vergehen ver¬
hältnismäßig gering , sprach das Gericht eine sechs -

, __ . * monatige Gefängnisstrafe aus und rechnete zweisammeln, Verteilung von Kettenbnefen q. ä . Monst « der Untersuchungshaft an . sch- ll .Maßnahmen von der Militärregierung keine*- _ „ , , .falls geduldet werden könnten.
' '

„ „
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. . , . ,_ „ „ Vor dem . Landgericht Karlsruhe wurden am Mitt -Instandsetzung des Landgraben« beim MeB - wod, zwel Postbeamte wegen Paketdiebstahls verur-platz. Beim Fliegerangriff am 9 . Dezember 1944 urteilt . Der ehemalige Postinspektor Emil H . warwurde der Landgraben in der Durlacher Allee angeklagt, drei amerikanische Liebesgabenpaket« ge-
stöhlen zu haben . Nach anfänglichem Leugnen gabbeim Meßplatz schwer beschädigt, und zwar er Tat zu un (j ge5tand außerdem, daß er vondas Gewölbe und die . Widerlager auf eine Lange den Sachen zwei Paar Schuhe zu je 350.— Mark ver-von etwa 35 Metern. Ebenso ist die Nieder- kauft habe. Der Staatsanwalt hob das Verwerfliche

wasserrinne auf eine ganze Strecke aufgmnssen Jn ^ An̂ AÄ ^ tirtf 'uBÄworden. Die Gesamtkosten belaufen sich auf rücksichtigung von 2 Monaten Untersuchungshaft an-etwa 83 000 RM. genommen .

Zum Beginn des dritten Semesters
Die neue Vorlesungsreihe der Karlsruher Volksbildungs-Kurse

Vor Jahresfrist , am 18. Januar 194«, kamen im „Europäische Dtchterproflle “, Archivrat Dieter 81 e-
Karlaruher Konrerthaus die Vertreter der Militär - b e r t führt zu den „Wendepunkten europäischer
regierung des Staates , der Stadt mit den Sprechern Geschichte " , Prof . I . J # Brecht - Heidelberg , den nncisncu . t wurucn . ogcnui . uw wii . . . «, . . _ i j, . _ . , . .der christlichen Konfessionen zusammen , um die Karlsruhern durch seinen gehaltvollen Albertus - der Kriminalpolizei . Bei einer Haussuchung wurde ~ f • ' e“ en“*c,l ‘ 5 ' * 1 ' • 'neugegründeten Karlsruher V_o 1 k _s b i l d u n g s- Magnus -Vortrag _im verflossenen .Jahre bekannt, _ gibt b ei der Dages eine ganze Menge Schwarzhandels - Välker . b . ch^ Stup
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bronm St . liel 5 : W65. in .7en — Kümb »eh . Flebing . n —
Bauerbacb , Knittlin9 . 11 — Dertlngen , Neib . haim — Wösch¬bach .

Handball
Verbandillga . Kirrlach — Rintheim , Grünwinkal — Odan-

halm , Brötzingan Bulach , Unkanheim — Beiorth. im .

zum Preis von 240« Mark pro Tausend von Feuchter
bezogen zu haben . Für den Kaffe « bezahlte er
4« 00« ,— Mark .

Zu dem verbotenen Besitz von diversen amerika¬
nischen Lebensmitteln erklärt Blifl , daß er sie von
Franzosen rechtmäßig erworben habe . Des Gericht
sprach ihn in allen drei Punkten schuldig .

Feuchter bekam zwei Monate Gefängnis , 2500 .—Mark Geldstrafe . Sämtliche beschlagnahmten ameri¬
kanischen Waren werden der UNRRA übergeben ,währen die Zigarren dem Wirtschaftsamt zugeführtwurden . -II.

Eine dunkle Angelegenheit
Ein auswärtiger Tabakwaren *Großhändler , dem

etliche Zentner Tabak gestohlen wurden , ging auf tracht Frankfurt — 1860 München } Bayern Münchendie Suche nach seinem Eigentum . Er beauftragte Kickers Offenbach ; Schwaben Augsburg — FC . 05einen Bekannten , nach größeren Tabakmengen zu Schweinfurti Viktoria Aschaffenbuig — . Kicker» Stut (-fahnden . Dieser frug Frau Dages , von der er wußte , gart ; FC. Bamberg — SV. W «!dhof .daß sie Sehwarzhandelsgesdiäfte betreibt und be - Landesllga . Mühlburg — Knielingen , Ettlingen - Brötsi«.kam auch tatsächlich 25 Pfund Rohtabak für 5258 .— gan , VfR. Pforzheim — Mühlacker , Durlach — 1. FC .Mark und 18 Pfund Krüllschnitt für 3780,— Mark . Er Pforzheim , Söllingen — Daxlanden , Wiesental — Wein¬
brauchte Jedoch größere Mengen , weshalb sich die garten , Frsnkonia —* Oberhawsen , Dillweißenstein —Neureut ,pages an ihren Bekannten Ratzel wandte . Ratzel setzte _Bezirkskiaasei Mörsch — Südsjern , Forchheim - - Rüppurr ,

bene Stelle eines Chefarztes der chirurgischen Ab¬
teilung des Städtischen Krankenhauses in Baden -Ba¬den beworben , in seiner Bewerbung hat er zahl¬
reiche falsche Angaben über sein « persönliche Ver¬
gangenheit und seine berufliche Ausbildung und
Laufbahn gemacht und dadurch der Stadtverwaltungseine besondere Eignung für den Posten als Chef¬
arzt und Chirurg vorgetäuscht .

Der Sport am Sonntag
Oberliga . Karlsruher FV. — Ulm 48 ; VfB . StuttgartVfL. Neckaraui 1. FC. Nürnberg — _BC . Augsburg ; Bin -

4. Obwohl Kr . keine Zeugnisse über seine Ausbildungund bisherige Tätigkeit beigebracht hat , ist er von
den Personen , die mit der Auswahl des neuen Chef¬
arztes für die chirurgische Abteilung des Städtischen
Krankenhauses betraut waren , unter einer größerenZahl weiterer Bewerber ausgewählt und später voA
der Stadtverwaltung als Chefarzt angestellt , worden .

5. Während seiner sogenannten ärztlichen Tätig¬keit hat Krämer zahlreiche Operationen verschiede¬
ner Art durchgeführt . Die Nachprüfung dieser Ope¬
rationen ist im Gange .

6. Bei der Bedeutung , welche diesem Vorkommnis
zukommt , werden sowohl im Interesse der Bevölke¬
rung und aller betroffenen Personen , als auch im
Hinblick auf den internationalen Ruf der Kurstadt
Baden - Baden alle Erhebungen mit größter Beschleu¬
nigung und Gründlichkeit durchgeführt werden . Die
Bevölkerung darf die Versicherung haben , daß jede
strafrechtliche Verantwortung durch die Staats¬
anwaltschaft , ohne Rücksicht auf Person und Stel¬
lung der Verantwortlichen geprüft und genau unter¬
sucht wird . Die untersuchende Behörde ist nicht
Vertreterin irgend einer an diesem Falle interessier¬
ten Person oder Gruppe , sondern sie vertritt die be¬
rechtigten Interessent des Staates und der Allge¬
meinheit .

Die Staatsanwaltschaft bittet aber andererseits
auch um die Unterstützung durch die Bevölkerunginsoweit , daß alle Personen , die glauben , durch
Krämer geschädigt worden zu sein , ihren Fall der
Staatsanwaltschaft zur Kenntnis bringen , damit er
untersucht und geprüft werden kann .

Auch solche Personen wollen sich melden , die Über
die persönliche und berufliche Vergangenheit Krä¬
mers Aufschluß geben können , insbesondere während
seiner Militärzeit mit ihm in Berührung gekommenoder in dieser Zeit von ihm ärztlich behandelt wor¬
den sind .

Soweit die Erklärungen der Staatsanwalt¬
schaft . Die Presse ist auf alle Fälle für diese
Aufklärung sehr dankbar , die wesentlich dazu
beitragen dürfte , die Gemüter zu beruhigen
und den zahlreichen Gerüchten ein Ende zu
machen . Der erste Akt der Baden - Badener
Tragikomödie dürfte nun wohl abgeschlossen
sein . taabo.

Radioprogramm

Sich mit Metzger jun . , dessen Vater Tabakhendel
betreibt , in Verbindung und das Geschäft wurde zu¬
gesagt . Nun kam der Bestohlene mit Frau Dagesin Verbindung . Er lud ' sie in sein Auto , fuhr zu
Ratzel und mit beiden zu Familie Metzger . Man be¬
gutachtete Papa Metzgers Probe und schon am näch¬
sten Morgen lag ein Zentner Rohtabäk fertig ver -

Htgsfeld — Jöhlingen , 1921 — Bulach , Aue — Grötzlngen,
'

Blankenloch — Breiten , figgen»tein — Berghausen .Kreisklasse , Staffel 1: Beiertheim — Grünwinkel ,Grünwettersbach —* Kleinsteinbech , Freie Turner Karls¬
ruhe — FC . West , VfB . Südstadt — Hohenwettersbach ,
Olympia Hertha — Wolfartsweier ; Staffel 2: Uedols .heim Spöck , Graben — FriedriehsUl , Leopoldshafen —

Linken-peekt zum Preis von 28 000— M»rk zur Abholung 1
f? oc?, l

„ette ”«^ , Phon‘x 2' R“ 8h*, ra vvbereit . Aber nieht der Tabsk , sondern Metzger und ‘ w - i.
'
k

3 ' K
b,hi

2 ~ B? senb ” h ' Bruchhaus . n
seine Helfershelfer wurden abgeholt und zwar von Spinnerei , Malsch - EUHnsenweier , Oberweier - Forch-

Kurse feierlich zu eröffnen . Der Landesdirektor eine „Europäische Geistesgeschichte “ und Dgzent wa re vorgefunden , die ihre Bezugsquelle , den Oberfür Kultus und Unterricht , Prof . Dr . Schnabel , Heinz W . Kilian führt in seinen „Europäischenrief den Versammelten die Goetheschen Worte als Musikerprofllen “ in die abendländische Musik -
eigeaAichen Sinn der Volksbildungsarbeit zu : „Vor - geschichte ein .säumt nicht zu pflegen die Kräfte des Guten , Wir
heißen Euch hoffen !“ Gemeinsam machten sich die
Katholische u . Evangelische Arbeits¬
gemeinschaft an di « verantwortungsschwere
Aufgabe . 4.Gemeinsam führten sie im vergangenenJahre zwei gut besuchte Semester durdi . Tausendevon Hörern aller - Stände kamen herbei , um sich von
Fachkräften Aufschluß geben zu lassen über bren¬
nende Fragen der Zeit und geschichtliche , theologi¬
sche , naturwissenschaftliche , medizinische und sozia¬le Probleme .

Zeitnahe Themen berühren auch die beiden Vor¬
lesungen der Abteilung für Recht und Soziale Fra¬
gen . Oberregierungsrat F . Werber behandelt die
„Gestaltung des europäischen GeseUschaftsraumes “ .
In einem Zyklus „Europäische Gegenwartsprobleme “
sprechen u . a . Landes -Oekonomierat R ö s e h über
die Bodenreform , Dr . F . Gurk über die Währung »-
frage , Dr . Hagen über „Kann die Menschheit noch
ernährt werden ?“ und „Womit sollen wir una be¬
kleiden ?“ , Med .Rat Dr . Heck über „Wie steht es
mit der Volksgesundheit ? “ . Oberkirchenrat Dr .

Schieber Richard Wunsch verriet »
Die Ermittlungen ergaben , daß der 27jährige aus

Wollmatingen stammende Richard Wunsch mit grö¬ßeren Mengen Tabak , mit 81 Pfund Rindfleisch , 8000
Feuersteinen , M 000 Süßstoffplättchen , ungefähr 50
Pfund Kaffee , drei Herrenmänteln und mit 25 Le - Erqebnismeldung sofort,nach Spielende an Durlach 826 .bensmittelkarten dunkle Geschäfte getätigt hat . Das Singen . Germ . Karl«ruhe ~ KSV. Kirrlach ; Spv . Wala *Strafgericht Karlsruhe verurteilte ihn zu einem Jahr garten — KSV. Wiesental } Spv . Brötzingen — Germ,sechs Monaten Zuchthaus , zu 10 000.— Mark Geld - Bruchsal . Junioren : Germ . Karlsruhe — Binigk. Mühl*strafe und zur Ablieferung von 20 000.— Mark Mehr - bürg ; K$ V. Wiesental — DurUch -Grötzingea . W . A .erlös an die Staatskasse . Schwimmen : KSV. Neptun — Göppingen

Sender Stqttgert
Sonntag , 28. Januar : 9 .00 Für unsere Werktätigen . ^0.00

Religiöse Feierstunde . li,00 Keth . Gottesdienst , fl .30 Kern *
mermusik . 11.45 Universitätsstunde . 12.15 Musik . 13.30
Schwäbische Heimat . 14.00 Klnderstunde . 15.00 Musik .
17,00 Hörspiel . 18.30 Chorkonzert . 19.00 19.30 Blick
ln die Welt . 20.00 Syraphoniekonzert . 21 .00 Der Kritiker .
jfl . 15 Operetten -Cocktail . 22 . 15 Pressestimmen . 22.30 Tanz¬
musik .

Montag , 27. Januar : 9 .00 Haus und Heim . 10.00 ' Schul¬
funk . 12.00 Musik . 13.30 Musik . 17.00 Musik . 18.00 Kunst
und Wissenschaft . 18. 15 Unsere Solisten . 18.45 Zeitfunk .
19.00 Sport vom Sonntag . 19.30 Paiteirede der KPD . 20.00
Schlager . 21.00 Viele Völker — eine Welt . 21 .30 Kammer.
snusik.

Dienstag , 28. Januar : 8 .30 Morgenstund . 10.00 Schulfunk .
12.00 Landfunk . 12-20 Musik 12.30 Nürnberger Aerztepro -
zeO. 13.30 Musik . 17.00 Musik . 18-00 Bücherfreund , lß-45
Solisten . 18.45 Zeitfunk . 19.30 Engllschstunde . 20 .00 Jugend ,
stunde . 21 .00 Volk und Staat . 21 .30 Unterhaltungskonzert .
22. 15 Abendkonzert .

Mittwoch , 29. Januar : 9 .00 Haus una Heim . 10.00 Schul*
funk . 10.30 Programm zun» Mitschreiben . 12.00 Musik .
13.30 Am Flügel Lydia Bechtold , 17.00 Musik . 18.15 Unsere
Solisten . 18.45 Per Zeitfunk . 19.00 Sport . 19. 15 Musika¬
lischer Bilderbogen . 19.30 Unsere Neubürger . 21.00 Hör¬
spiel . 22. 15' Tanzmusik .

Donnerstag , 30. Januar : 8 .30 Volksmusik . 10.00 Schul¬
funk . 12.00 Landfunk . 12.20 Musik 13.30 Musik . 17.00 Tanz-
guartett , 18.00 Der Hausarzt . 18. 15 Unsere Solisten . 18.45
Der Zeitfunk . 19.30 Englischstunde . 20 .00 Zur Unterhal¬
tung . 21.00 Radio Stuttgarts Forum - 22 . 15 Studio -Konzert .

Freitag , 31. Januar : 9.00 Haus und Heim . 10.00 Schul¬
funk . 12.00 Musik . 12.30 Nürnberger Aerzteprozefi . 13.30
Musik . 17.00 Musik 17.30 Weltliteratur . 18. 15 Unsere So¬
listen . 18.45 Aktuelles und Wissenswertes . 19.00 Sport .
19.15 Parteien diskutieren . 20.00 Wes jeder gerne hört .Der SSJMhrlgen aus Mets summenden Amende De - Tischteiinis -Ergelmis, « : Gruppe I : TuS. Beiertheim II — an » Zum Feieribend . 22. 15 Abeodkoozertges wurden ähnliche Delikte wie Schwarzhandel ASV Durlach I ! :Si KFV. J — SpVgg . Ettlingen 9 :0 ;Nun besinnt daa dritte Semeater . Wieder Friedrich Tiber „Der Chriat und das Hecht “, mit Tabrfk , Fleuch , Feuersteinen , Mänteln und drei Gruppe II : KFV . 11 — TV . Grdtzingen 7 :2 ; ASV. Dur-. . . F . . . . . . . . _ M . .. i . I I _ a_ . . . eil . _ i.1__ _ TT. iM. » 144. 11. . u4__ u . —i. . . dl . v . l. M 1mPU TT __ Br Wai t A.s . l. i. aaä . Ufaeä _ - Cellaeführen die beiden Arbeitsgemeinschaften einen Vor - Pfarrer Schulz beleuchtet die Situation des Heim -

lesungsplan durch , der lebhaften Widerhall bei der kehrers , Prof . Sieber die Aufgabe der Neubürger .
Bevölkerung Anden wird . In zwölf Vortragsreihen Gemeinsam mit Aerzten der Heidelberger Krehl -werden darin Fragen erörtert , die alle in das pro - klintk erörtert Jesuitenpater Jung „Gesundes undgrammatische Gesamtthema einmünden : , ,Jesus Chri - krankes Seelenleben “ ; vom Standpunkt der Natur -• tus und Europa “ . Es ist dies ohne Zweifel Wissenschaft aus legt Oberstudiendirektor D o 1 -das Gegenwartsproblem . „Europa gestern , heute lind das Thema „Sternkunde und Sterndeutung “ _ _ _ _ _ _ _ _und morgen “ lautet der Titel der Eröffnungsveran - dar . Wie im verflossenen Semester wird den Vor - sqoq.J . Mark Geldstrafe

"
bezah

"
len7 «80.-^

"
Mark

*
MÄr -« taltung , bei der Dr . Dr . Otto B . Roegele - Hei - le *ung «n auch eine Diskussions - Reihe „An *- er jös aind abzulielem .delberg die Ansprache halten wird . Di « Abteilung wort auf Zeitfragen “ angegliedert , in denen di « bei -für kath . Theologie zeigt in zwei Vorlesungen die den Arbeitsgemeinschaften Zeitprobleme in kirch -

Bedeutung Jesu Christi für die Gegenwart auf . Pro - lieber Schau mit ihren Hörem erörtern ,fessor Otto Graf spricht über „Jesus Christus “ , in der Vielfalt seine « Programms und in der Zeit »®J*dtpferrer H , Jung über das „Ringen um Chri - nähe seiner Themen wird so auch das am 98 . Januar• tus in der Gegenwerts ln der Abteilung für evang . beginnende dritte Semester der VolksbildungskurseTheologie behandelt Pfarrer Hans J , Stein „Wahr - der Kath . und Evang . Arbeitsgemeinschaft wertvollenaftiger Gott und wahrhaftiger Mensch “ . Arbeit am geistigen Wiederaufbau leisten . Zeigt esVier Vortragsreihen zeigen die vielseitigen Be - doch die Grundlagen auf . auf denen der neue Bau« ehungen des Christentums zu Geschichte , Literatur , des staatlichen , kulturellen und wirtschaftlichenPhilosophie und Kunst auf . Der Karlsruher Litera - Lebens errichtet werden muß wenn er Dauer undtUihutoriker Adolf von Grolmann umreißt Bestand haben solL X . A .

Lebensmittelkarten naehgewiesen . Sie bekam neun U — FC. W ««t 0 :9 ; Jugend : FC. West — SpVgg.Monate Gefängnis , 3009 .— Mark Geldstrafe und hat Ettlingen 9 :0
19 000 .— Merk Mehrerlös abzuliefern .

Der 28jährige aus Heilbronn stammende WolfgangMöhr | nger , den Wunsch zum Diebstahl an¬
stiftete , mußte wegen Tabakschwarzhandel 1000,—
Mark , an Stelle von zwei Monaten Gefängnis und

Per 86jährige aus Mühlhausen stammende Josef
Metzger wird wegen verbotener Zigarrenherstel¬
lung , wegen Steuerhinterziehung , wegen versuchten

Die Mansschaftsklmpfe an die Bezirkochachmelatersehaft
der Vorrunde sind beendet . Durlach - Pforzhaim 7:3 (1. M*nn.
■cha/t ) . 7 :3 (2. Mannschaft ) } Karlsruhe — Durlach O1/̂ —3M
(1.) , 7%—2pi (2.) i Karlsruhe — Pferzhein 4—4 bei noch
2 zu entscheidenden Hängepartien (1.) , 6—4 (2. Mennech .).

Karlsruher Schachklub 1853. D^s stark besetzte Winter -
turnier zeigt nach der 8. bzw . 9 . Funde folgenden Stand :In der Hauptklesse A führen mit je Puntken Eisingerund Kälber bei Punktverluet vor Wolf und Walter .Die HauptkUsse B sieht Ulmer mit 7 Punkten ohne bis«
herigen Punktverluet in Führung , gefolgt von Schüler mit

Sametag, I . Februar : $ .30 Frohee . Wochenende . 10.00
Schulfunk . 12,00 Landfunk . 32-20 Afusik 13.30 Musik . 14.00
Volksmusik , 14.30 Auskunft bitte , !$ .00 Perlen der Litera¬
tur . 15.30 Oper . 18.00 Guter Wille überall . 18.16 T«samv *ik.18.30 Bing der Mikrofone . 19.00 Unsere Solisten . J9 .30 Po.litischer Wochenbericht . 20 .00 Musik . 21 .00 Bunte Stunde .
22,15 Amerikanische Tanzweisen .

Wie wird das Wetter ?
W*tt «rb« rtcht vom Amt lür Wetterdienst Ksrlsrofe«

MKBlger bis strenger Trost , Vorhersage , gültig bis Mon¬
tagabend : Meist heiter mit zeitweiliger Bewölkungszunahmeund nur gebietsweis « leichten SehnMrfällen . Tageshöchst¬
temperatur bei minus 4 Grad . Tlefsttemptrstur in der
Nacht bis minus 10 Grad , örtlich bis minus 14 Grad «b-vol ' ^ deten TabekBChwarihandel « zu I Monaten 7 Punkten und Heiter mit 8H Punkten . In der Neben - sinkend . Schwache nordöstlich « Winde .Oefünlni * und 10 000.— Mark Geldstrafe verurteilt , kltsse A dürft « die Führung von Kleiber und Frtnk » it

Metzger jun . bekam wegen Beihilfe 2 Monete «M bzw . « Pkt . nicht mehr zu gefährden sein , ebenso in , ruGefängnis und 18 000 Merk Geldstrafe , Ratzel der Nebenklassa B, in der Pritsch und May mit 7 bzw . 5 burg 168
'
(„ 12) , Maxau 372 (_ 2) , Mannheim 247 (—3) ,ebenfalls wegen Beihilfe 1800_ Mark Geldstrafe und Punkten führend und kaum noch aufzunolen sind . - - -

die Ehefrau Wunsch wegen Vergehen gegen die Toni Elsgniber (Gartnisch ) sprang bei einer ohne Wer -
Verbrauehsregelungsstrafverordnung * . ‘ “ ~ .
füngni ».

Rhefnwasserstind «
23. Jan . : Konstanz 270 f+ 0) , Br«i«acb 138 (—1) , Streß

Ceub 160 (—131.
24. Jan . : Konstanz 268 (—2) , Breisech 134 (—4) , StraBMonate Ge - ttmg durchgeführten Veranstaltung auf der kltinan Olympia , burg 168 (+ 0) , Maxau 384 (—8) , Mannheim 238 (—9)Sch -ll sebapza mit verkürztem Anlauf 53 Meter . Caub 153 (- 7L
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Eine Kulturpolitische Betrachtung
anläßlich des Vortrages von Dr. Gertrud Bäumcr : „Die drei göttlichen Komödien“

Es ist keine dankbare Aufgabe , grundsätz¬
liche Probleme zu behandeln . Frau Dr . Gert¬
rud Bäumer war sich dessen auch ' wohl bewußt ,
wenn sie zum Anfang ihrer Ausführungen
vorausschickte , daß es an einem einzigen Abend
nicht möglich sei , diesem großen Stoffgebiet
völlig gerecht zu werden . So wollen wir es
denn auch als einen Versuch betrachten , den
die Rednerin unternommen hat , den wir aber ,
weil wir eine Gefahr , vor allem für unsere
heranwachsende Jugend, ( darin erblicken , doch
für wichtig genug erachten , um ihn einer nä¬
heren Untersuchung zu unterziehen . Es gäbe
drei Gebiete , von welchen aus man eine Pro¬
blemstellung zu den Ausführungen von Gertrud
Bäumer ansetzen kann , nämlich vqm germa¬
nistischen , soziologisch - ethischen und vom
kulturphilosophischen aus . Die beiden ersten
wollen wir der Besprechung des Kritikers
überlassen , um uns desto ausgiebiger dem
letzten zuzuwenden .

Unser Interesse setzt dort ein , wo die Red¬
nerin von der rassischen Zugehörigkeit der drei
von ihr ausgewählten Koryphäen begann . Dies
erscheint um so merkwürdiger , als sie den
Nachweis zu bringen suchte , daß der Name
der Alighieri im Althochdeutschen seinen Ur¬
sprung habe , Dante somit geramanischer Ab¬
stammung und demnach ohne Bedenken dem
nordischen Kulturkreis zuzurechnen sei . Wir
fragen : Kann diese Methode Anspruch auf
eine exakt -wissenschaftliche Forschung erhe¬
ben ? Das ist die Kardinalfrage , um die es
geht , wenn wir daran denken , daß vor einem
großen Hörerkreis die Rednerin eine Verant¬
wortung übernommen hat , für die es auch gilt ,
im Falle des Irrtums eine vollkommene Wie¬
dergutmachung zu leisten . Dem wäre noch
hinzuzufügen , daß der Name Gertrud Bäumer
vor allem in der Frauenwelt eine Autorität
bedeutet und damit eine Macht auf sich ver¬
einigt , die auch von ihr in Anspruch genommen
wurde , wenn sie am Schluß ihres Vortrages
mit fast suggestiver Beschwörung die Zuhörer
aufforderte , doch darauf stolz zu sein , daß die
drei göttlichen Komödien dem germanischen
Kulturkreis angehörten und es unsere Aufgabe
sei , nun aufs neue Kraft aus diesen Schöpfun¬
gen zu holen , die uns Wolfram , Dante und
Goethe hinterlassen haben . Die Verantwortung
wird um so größer , wenn wir berücksichtigen ,
daß unsere heranwachsende Jugend vor einem
Nichts steht und in ein Etwas gebracht wer¬
den soll , was ihr seelischen uftd moralischen
Halt zu geben vermag . Es ist eine Tragik ,
die den Kenner vor eine große , schwere Auf¬
gabe stellt , daß allerorts zu Grabe getragene
Welt - und Lebensanschauungen feilgeboten
werden , und es unter diesen Umständen e;ner
neu ins weltanschauliche Leben tretenden Ju¬
gend doch unmöglich gemacht wird , einen positi¬
ven Weg zu beschreiten .

Wir antworten : Der Nachweis über Dantes
Abstammung , wie ihn Gertrud Bäumer führt ,
kann einer exakt -wissenschaftlichen Forschung
nicht genügen . Mit bloßer Namensbelegung
kann man den Kern , eines Gegenstandes nicht
treffen . Namen können gewechselt und belie¬
big verändert werden , aber was beweist uns
dies über Herkunft der Person ? Es ist das

dieselbe Methode , wie sie im Dritten Reich
als Wissenschaft proklamiert wurde , in Wahr¬
heit aber nur Scheinwissenschaft war .
Jedem nachdenkenden Menschen müßte es
doch endlich einmal klar werden , daß gerade
die Bewertung der Rasse unser Volk in jenes
Verhängnis geführt Hat , von dem noch nie¬
mand weiß , wie es sich auswirken wird .

Wolfram von Eschenbach stellt doch mit sei¬
nem Parsival eine merkwürdige Diskrepanz
dar , wenn wir die Mentalität des Stoffes mit
jener seiner Rassenzugehörigkeit vergleichen ,
ein Umstand , der auch für Nietzsche Anlaß
genug bot .dieöper des Stoffes wegen abzulehnen .
Und wenn wir Goethes Faust in den Brenn¬
punkt unserer Betrachtung ziehen , so dürfte
es auch hier sehr schwierig sein , dieses Werk
nach ^dieser Richtung hin zu beurteilen . Es
sind ja bekanntlich drei Mythologien , die im
Faust zu Wort kommen , die christliche , die
nordische und die griechische ; aber welche hat
den Vorrang . Das Ende des zweiten Teiles
zeigt uns mit voller Wucht die Schwierigkeit
dieses Problems .

Wenn Frau Gertrud Bäumer glaubt , im Ger¬
manenvermächtnis das Heil der Welt zeigen zu
können , so bedauern wir dies aufs tiefste .
Denn worin bestand eigentlich das Nach-
ahmenswerte , das die Germanen mit ihrem
unvergleichlichen Heldentum gehabt haben ?
Die Siegfriedsage und die Edda legen Zeugnis
genug dafür ab , daß alle Kultur der Germa¬
nen in der gegenseitigen Vernichtung lag und
im Untergang aller . Die Befriedung unseres
Volkes sowie der ganzen Erde kann aber nicht
darin bestehen , einem Ideal zu huldigen , des¬
sen Ergebnisse wir jetzt am eigenen Leibe zur
Genüge zu verspüren haben . Die Tatsache ,
daß die Erforschung der Rassen erst am An¬
fang des Weges zur Wissenschaft steht , also

Mosaik der son
Internierte lassen sich vertreten

Täglich werden Arbeitskommandos aus dem Inter¬
niertenlager Moosburg nach München gebracht , wo
sie Aufräumungsarbeiten vollbringen . Diese Trans¬
porte wuchsen sich allmählich zu kleinen „KDF -Rei -
sen “ aus , zu willkommenen Gelegenheiten , Ange¬
hörige und Freunde wiederzusehen . Manche Arbeits¬
stunde wurde in der Häuslichkeit der Wohnung ver¬
bracht , manche feucht -fröhliche Stunde feierte man
bei einem ausgiebigen Begrüßungsfest . Schade nur ,
daß man abends wieder nach Moosburg zurück mußte .
Aber auch gegen dieses Uebel war ein Kraut ge¬
wachsen . Man verschaffte sich Doubles , arme Wichte ,
die für einige Zig -Mark oder Zigaretten ins Lager
gingen und so die Sollzahl der Lagerkontrolle stim¬
mend machten Die Sache kam erst ans Tageslicht ,
als es einem zweiundsiebigjährlgen Greis , der sich
als Double zu wenig informiert hatte , nicht mög¬
lich war , seinen Lagerblock zu finden , wo er (d . h .
der Nazi -Internierte ) vorschriftsmäßig die Nacht zu¬
zubringen hatte . Vielleicht gehen nächstens Doub¬
les in die Spruchkammerverhandlungen , in Stellver¬
tretung , gegen hundert . Zigaretten !

Krumme deutsche Weg£
Aus einer mitteldeutschen Ruinenstadt lief folgen¬

der Brief ein : Wir sind jetzt endlich so weit , unser
zu 60 Prozent beschädigtes Haus weiter ausbauen
zu können . Um die Backsteine zu erhalten , brauch¬
ten wir einen Mantelstoff . Um an den Mantelstoff
heranzukommen , mußten wir vier Kilo Fett ver¬
sprechen . Ehe wir dieses zum Tausche vorlegen
konnten , waren zehn Flaschen Wein zu besorgen .

noch keine eigene Disziplin darstellen kann ,
dürfte für uns Anlaß genug sein , darauf zu
verzichten , um uns aber dafür um so mehr zu
benähen , mit positiven Argumenten , die auf
exakt -wissenschaftlicher Grundlage beruhen ,
die Menschheit zum Ziele zu führen . h . coir .

Anmerkung der Redaktion : Anschließend an diesen
Artikel geben wir Auszüge aus einem offenen Brief
wieder , den der Chefredakteur der Rhein -Neckar -
Zeitung , Dr . Rudolf Agricola , an Frau Dr . Gertrud
Bäumer gerichtet hat :

Vor mehr als zwanzig Jahren sahen viele junge
Menschen in Ihnen eine Kämpferin für die Demokra¬
tie . Wir lasen damals Ihre Artikel in der „Hilfe “ ; Sie
trugen durch Ihre Kompromißlosigkeit wesentlich
dazu bei , bei Vielen der damaligen Jugend den Ge¬
danken und den Willen zur Demokratie zu festigen .

1933 verließen auch manche der Jüngeren unsere
Reihen . Aber viele kämpften nach der Machtergrei¬
fung Hitlers weiter und es ist hierbei gleichgültig ,
in welchen Organisationen und Untergrundbewegun¬
gen sie es taten . Entscheidend ist , daß sie die De¬
mokratie nicht verrieten . Aber Sie , Frau Bäumer ,
haben Verrat an der Demokratie geübt . Sie haben
weiter geschrieben , und Sie werden sagen , Sie hätten
auf Ihre Weise versucht , den Nationalsozialismus zu
sabotieren . Aber durfte man so weit gehen , um nur
ein Beispiel herauszugreifen , daß in Ihrem Aufsatz
„Eine notwendige Antwort “ In Nr . 4 der „Hilfe “ vom
17. Februar 1934 sich der Satz findet „Der Nationalis¬
mus hat Recht mit der moralischen Wertung seiner
echten Märtyrer “? Aber Sie gingen noch weiter . In
der Schrift „Die Frau “ , Heft 6 vom März 1934 schrie¬
ben Sie in Ihrem Aufsatz „Spießbürgertum “ in der
Frauenfrage den Satz : „Es gibt heute viele Frauen ,
die ln der nationalsozialistischen Weltanschauung eine
große Möglichkeit für die Ueberwindung bisheriger
Unstimmigkeiten in den Beziehungen — Frau und
Volk , Frau und Staat — sehen . Ich gehöre zu ihnen .
Wirklich nicht erst - seit gestern oder vorgestern .“

Die von Ihnen damals geschfiebenen Sätze durften
von einer wirklichen Demokratin nie geschrieben
werden , dehn der geschichtliche Strom , den Sie 1941
bejahten , das war die Schreckensherrschaft des Na¬
tionalsozialismus , und an den Ufern standen die Ge¬
fangenen von Auschwitz und Buchenwald .

Um die Jugend für die Demokratie zu gewinnen ,
um sie zu wirklichen Kämpfern zu machen , um ihr
das Bewußtsein zu geSten , daß Politik und Wahrheit
nicht zwei verschiedene Dinge sind , bitte ich Sie ,
sprechen und schreiben Sie nicht mehr über den
neuen Weg und den Wiederaufbau , denn Sie haben
uns nichts mehr zu sagen .

derbaren Welt
Und um den Wein zu erhalten , mußten wir Zement
abgeben . Die Backsteine sind endlich da , jetzt iehlt
der Zement . Um zu diesem wieder zu gelangen ,
brauchten wir Zigarren , und um an die Zigarren
heranzukommen , mußten wir dem Händler eine
Wohnung ln unserem vielleicht noch beziehbaren
Haus versprechen . Auf die Wohnung hatte aber eine
Frau mit drei Kindern Anspruch , vom Wohnungs¬
amt bestätigt und amtlich genehmigt . An jenem Tag ,
an welchem wir mit dem Händler verhandelten , be¬
ging die Frau samt den Kindern Selbstmord , weil
ihr Mann ln einem Kriegsgefangenenlager verstor¬
ben Ist . Und so kamen wir doch noch zu unserem
Zement .

Wer heiratet wen?
Eine statistische Auswertung von rund zehntau¬

send ln deutschen Zeitungen erschienenen Heirats¬
anzeigen ergibt dieses Bild : Frauen und Mädchen
suchen zu 65 Prozent Herren ln gesicherter Position .
Handwerker (am liebsten Bäcker , Metzger , Gastwirte )
sind angenehm . Auch Landwirte sind .sehr begehrt
und fallen ebenfals unter diese Prozentzahl . Reine
Liebesheiraten wünschen sich nur 8 Prozent der hei¬
ratslustigen Weiblichkeiten , und für ein halbes Pro¬
zent kommt „nur Nicht -Pg .“, in einigen Fällen sogar
„nur überzeugter Antifaschist “ in Frage . Rund 15
Prozent fallen unter die Gruppe , welche Witwer mit
und ohne Kinder sowie Kriegsversehrte in engere
Wahl ziehen wollen . Einigermaßen versöhnlich
stimmen die Forderungen auf die Eigenschaften
„natur - , musik - und sportlleberid , Herzensbildung ,
sonniges Wesen , inniges Verstehen “ . Die nahrhaften
Ambitionen erscheinen somit ln einem gehobeneren
Licht .

Bemerkenswerte Uraufführung
Den Auftakt des IV . Symphoniekonzerts der

Bad . Staatskapelle bildete das dritte Branden -
burgische Konzert von Joh . Seb . Bach . In der
Auslegung durch Matzerath wurde das Werk
zu einem Höhepunkt . Denn hier wird uns
jenes Urteil Goethes über Bach vollständig
klar , in dem sein Genius weit über das Er¬
kennungsvermögen hinaus die Wahrheit fühlte
und für ein wunderbares Geheimnis das er¬
hebende Wort fand : „Mir ist es bei Bach , als
ob die ewige Harmonie sich mit sich selbst
unterhielte , wie sich ’s etwa in Gottes Busen
kurz vor der Schöpfung mag zugetragen ha¬
ben !“ Bedarf es einer besseren Bestätigung der
Musikerpersönlichkeit des Karlsruher Gene¬
ralmusikdirektors ?

Die darauffolgende Uraufführung des Vio¬
linkonzertes von Bernhard Hamann wird un¬
bestritten ein Höhepunkt in der diesjährigen
Konzertsaison darstellen . Daß es diesmal weit
über lokale Bedeutung hinausragte , sei vor¬
weggenommen .

1
Hamann ist seinem ganzen Wesen nach Ro¬

mantiker , das läßt sein Werk mit Deutlichkeit
erkennen . Aber er darf für sich in Anspruch
nehmen , daß er sich vom rein epigonenhaften
(beispielsweise Brahms , dessen Einfluß im
ersten Satz unverkennbar ist ) befreien und
tatsächlich „neusthöpferisch “ tätig , sein kann .
Denn überraschenderweise klingen plötzlich
im langsamen Satz scheinbar impressionistische
Einflüsse durch , die durch Mitverwendung
gregorianischer Choralsmotive teilweise bei¬
nahe orientalisch klingen . Hier liegen die ein¬
zigen Schwächen , die dais Werk aufweist . Der
Komponist hat sich von den Impressionen , die
er beim ersten Besuch des Naumburger Domes
empfing , zu einigen „himmlischen “ Längen bei
der musikalischen Verarbeitung hinreißen las¬
sen , die allerdings durch die raffinierte In -
strumentationstefchnik fast vollkommen über¬
brückt werden . Ein Höhepunkt der Dialoge
zwischen Soloinstrumenten und Blechbläsern ,
der dann in blühenden Farben in ein beinahe
hochromantisch anmutendes Motiv übergeht .
Der besondere Wert des Werkes liegt über¬
haupt in der Eigenart der raffinierten , pausen¬
los ineinander fließenden Satztechnik und in
dem klanglichen Reiz , der von der Instru¬
mentation ausgeht . Die Gesamtstruktur des
Werkes läßt schon durch die . vom Bisherigen
abweichende Behandlung des Söloinstrumentes
etwas zukunftsweisendes erkennen . Das Or¬
chester wird nicht nur als Begleitinstrument
behandelt , sondern bekommt mitgestaltenden
Charakter ohne daß jedoch der Solist über¬
deckt wird . Dadurch wird der symphonische
Charakter , insgesamt betrachtet , geschlossener
und selbständiger , als bei anderen Violinkon¬
zerten . Die technisch hohen Anforderungen im
Solopart lassen in Hamann zudem den routinier¬
ten Geiger erkennen . Als Beispiel sei die schwie¬
rige Doppelgriffkadenz als Ueberleitung und
Vorbereitung zu einem anderen Satz ange¬
führt . Aber Hamann ist darüber hinaus mehr
als nur komponierender Geiger : er ist geigen¬
der Komponist und dieses (von der Frau des
Komponisten stammende ) Prädikat wurde
durch dieses Konzert vollauf bestätigt .

Die Ausdeutung durch den Komponisten war

in diesem Falle die bestmöglichste , bestätigte
sie doch darüber hinaus noch das überragende
Können Hamanns als technisch reifer Geiger ,
dessen Klangskala vom blühendsten Piano bis
zum vitalen und stark zupackenden Forte im¬
mer fein kultiviert bleibt . Ueber Matzerath
und sein Orchester wird wohl auch der Kom¬
ponist dasselbe Urteil fällen , das schon so
manche große Solisten geäußert haben , daß man
nämlich noch selten so gut begleitet wurde
wie hier . Das ist das schönste Lob , das dem
Orchester und seinem ' Dirigenten gezollt wer¬
den kann .

Die 7 . Symphonie in C -dur war als Auftakt
zur 150. Wiederkehr des Geburtstages von
Franz Sthubert gedacht . Dieses 1838 von Schu¬
mann entdeckte Werk ist neben der h-moll -
Symphonie wohl das Bedeutendste des größten
Romantikers , wird es doch auch mit Recht als
eines der musikalisch Reichsten seit Beethoven
angesehen . Gerade bei diesem Werk wurde die
persönliche Eigenart Matzeraths als Musiker
wieder deutlich sichtbar , denn Mozart und die
Romantiker kommen seinem Wesen besonders
entgegen (wir erinnern hier auch an die Bruck¬
nerfestwoche ) . Die 7 . Symphonie ist in Mu¬
sikerkreisen ob ihrer Länge besonders gefürch¬
tet . Matzerath verfügt jedoch über jene In¬
tensität und Spannkraft , die notwendig sind ,
dieses Werk einwandfrei zu bewältigen . In der
Bad . Staatskapelle steht ihm jetzt allerdings
ein sich immer mehr veredelndes Instrument
zur Verfügung , daß bis in die subtilsten De¬
tails mustergültig musiziert . Erschütternd für
den Zuhörer war immer wieder die feine Heraus¬
arbeitung der leisen Schwermut , die durch das
ganz Werk hindurfchklingt , trotz klier schein¬
bar unbeschwerten Heiterkeit .

Das sonst sehr konservative Karlsruher
Publikum bereitete dem Dirigenten , dem Kom¬
ponisten in verstärktem Maße , und dem Or¬
chester stürmische Beifallsovationen . Ng.

Ensemble gegen Intendanz
Im Deutschen Schauspielhaus in Hamburg ist es

zu einer regelrechten Palastrevolution der Künstler
gegen den derzeitigen Intendanten , Arthur Hellmer ,
gekommen . Etwa 30 Schauspieler haben sich zusam¬
mengetan und sich an den Kultursenator der Hanse¬
stadt gewandt und erklärt , daß sie nicht geneigt
seien , weiter aufzutreten und eine netie Verpflich¬
tung für die kommende Spielzeit einzugehen , wenn
nicht sofort eine andere künstlerische Leitung einge¬
setzt würde . Sie begründen ihren aufsehenerregenden
Schritt mit der nicht länger zu verantwortenden Ar¬
beitsweise des jetzigen Intendanten , dem sie viele
künstlerische Mängel und auch menschliche Schwä¬
chen vorwerfen , die mit seinem hohen Amte nicht
zu vereinbaren seien .

Die Hamburger Theater befinden sich seit Monaten
in einer höchst kritischen Situation . Intendant des
Staatlichen Schauspielhauses wurde vor einigen Mo¬
naten der früher in Frankfurt a . M . und in Wien
tätige Arthur Hellmer . Schon vor seiner Ernennung
entstand um den Posten viel Aufregung zumal zu¬
nächst Heinz Hilpert , Erich Engel , Erich Ziegel u . a.
vorgesehen waren , aber dann aus der Oeffentlichkeit
unbekannt gebliebenen Gründen entweder in bemer¬
kenswert unfreundlicher Art Absagen erhielten oder ,
vor gden Kopf gestoßen , Hamburg unvermittelt wieder
verließen . -kj -
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Gottesdienste

Evang . Gottesdienste . Samstag , 26. Jan . , Matthäuskirche :
20 Uhr Wochenschlußfeier , Sonntag , 26. Jan . , 5. S .
n . W . Khe .-Daxlanden : 8.30 Uhr Wenzel . Albsiedlung :
9.45 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5: 9 u . 10 Uhr Schmitt . Mar¬
kuskirche : 9.30 Uhr Meerwein . Christuskirche ; JO Uhr
Ratzel ; 18 Uhr mit hl . Abendmahl Löffler . Matthäuskirche :
10 Uhr Dreher . Weiherfeld : 8 Uhr Dreher . Wilhelmstr . 14:
8.30 u . 9.45 Uhr Mqpdon . Luisenstr . 53 : 8 u . 9.30 Uhr
Hauß ; 17.30 Uhr , m . hl . Abendm ., Hauß . Haizingerslr . :
8 u . 9 .30 Uhr Zimmerraann . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hags -
teld : 9.30 Uhr Steinman ;. Rüppurr : 9 .30 * Uhr Schmitt .

' Diakonissenh . ; 10 U . Wenz St . Krankenh . : 9?45 Wieland .
Evang . Gemeinschaft , Amalienstr . 77. So . , 9 .30 , Predigt .

Do. , 19.30, Bibelst . Rinth . .Ernstsir . 80, So . 17.30 , Predigt .
Ev .-Iuther . Gemeinde , Bismarcksrfr . 1: 10 Uhr Gottesdienst ,

11.1i Uhr *Kimiei cjoltesdienst .
Katholischer Gottesdienst . Sonntag , den 26. Januar 1947.

St . Stephan : Agneshaus (Hirscastr . 35b ) 6, 7, 9 , 10.15 und
11.30 U Christuskirche : 8 U Adlerstr . 26 : 8 und 10.15 U .
U. L. Frau : 6, 6.45 7.45 , 9. 10 u. 11.30 Uhr in der
,,Walhalla " (Augartenstr . 27) . St . Bernnard : 8.45 , 10.00,
11.30 Uhr . St . Bonifatluskirche : 7.00 , 8.00, 9.00 , 10.00
11.15 Uhr . Herz -Jesu -Kirche : (Grenadierstr . 17) 9 Uhr .
St . Elisabeth : 6.30 . 7 30 Uhr in de » Matthäuskirche (Vor -
holzstr . 47) : 10 Uhr Beierthei a . Mühlburg ; 7 Uhr Herz -
Jesu -Stift (Peter , u Paulsplatz ) ; 8 u . 9.30 Uhr , ,Rhein¬
gold " (Rneinstr . 77) . Beiertheim : 6.30 , 7.30 , 8.45 , 10, , 11. 15
Uhr . Weiherfeld -Dammerstock : 6, 7.30 , 9 , 10. 15 Uhr .
Bulach : 6.30 , 8 , 10 Uhr . Rüppurr : 6 .30 , 7.30 , 9 , 10.15 Uhr .
Daxlanden : 7, 8, 9.30

* Uhr . Grünwinkel : 7.30 , 9.30 Uhr .
Knielingen : 8.30 Uhr Eggenstein : 10.30 Uhr . St . Konrad
(jetzt Hertzstra §e 18) : 8.00, 10.00 Uhr . Rintheim : 7.30 , 9.15
Uhr . Durlach : 7, 9, 10.30 Uhr . Hohenwettersbach : 9 Uhr .
Grötzingen : 7f g Uhr .

Alt -kath . Gern . : 5 .30 Amt m . Predigt , Kriegsstraße 88.
Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage . Sonn¬

tagsschule 10 Uhr , Predigt 11 Uhr , Mittwoch 19.30 G.F .V .
Im gr . Sitzungssaal d . Reichspost .Dir . Ettlinger -Str . , 3. St .

Erste Kirche Christi Wissenschafter , Karlsruhe , Richard -
Wagn .-Str . 11. Gottesd . - Jed . So . 10 U. , jed . Mi , 7 Uhr .

Adventhaus -Saal , Kribgsstr . 84. Sonntag , 17 Uhr , Vortrag :
. .Menschliche u . göttliche Weltpolitik

" . Freier Eintritt .
Oeffentl . , religiöser Vortrag ln Durlach , Schloßkaserne ,

großer Saal , 26. I . 47 , 5 Uhr nachm , über das Thema :
Welches ist das Schicksal Europas ? Jedermann freund -
liebst eingeladen .

j Dr . med . Ferdinand Adams — Dr . med . Else Adams geb .
Oehler . Trauung : 18. 1. i . Frankf . Khe . , Sofienstraße 122.

Walter Zahn — Lisa Zahn geb . Herbst , Khe . , Tullastr . 80

j (Gross) . Tr. : 25. 1. 47 , 13 U. , Gemeindeb. Haizingerstr.
I Geboren :

Hans Joachim , uns . Stammh . ist a . 18. 1. angek . Han «
Wegmann u . Fr . Trude geb . Oetzel , Khe ., Kriegsstr . 284 .

Gerhard Berthold Hellmut : 14. 1., uns . Stammh . ist angek .
Berth . Bühler u . Fr . Erika geb . Stein . Durl . , Pfinztalst . 26 .

Annetraut Bärbel wurde uns a . 20. 1. v . Gott gesch . Pfarrer
E. Hammann u . Fr . Elisabeth , Alt . Diakonissenh . Dr . Lutz .

Veranstaltungen

Famillen -Nachrichten

Dipl .-Ing . Rudolf Brugler , Prof a . Bad . Staats ! . , m . Ueb
Mann , uns . treuer Vater , durfte am 17. 1. wohlvorber .
in Gottes ewig . Frieden eingehen . F . alle Hinterbliebe¬
nen : Charlotte Brugier geb . Schumacher , und Kinder ,

leo Schuck , m . 1b, Mann , uns . gt . Vat . , Brud . , Schwag .
u . Onkel , i . a . 15. 1. i . Alt . v . 55 J . f . immer v . uns
geg . D. Beis . f . i. Bissingen statt . I . tf . Tr . : Fr . Emma

. Schuck u . Ang . Khe . , Gg --Fried .-St .18, z .Z - Bissingen/Enz
Ernst Gross , Post -Insp . a . P . . m . lb . Mann , unser guter

Vater u . Opa , ist a . 18 1. 47 sanft entschlafen . Für
erwiesene Teilnahme herz !. Dank . In stiller Trauer :
Familien Groß -Welscher . Karlsruhe , Waldring 17.

Konrad Huber , Minist . Ob .-Rechnungsrat a . D . , mein lb .
Mann , uns . gt Vat . , Schwieqerv . n . Großv . , ist a . 19. 1.
von uns geg . In tf . Tr . : Frau Johanna Hub -sr . B. -Baden ,
VT* :entiusst . ; Farn . K . Huber -Frank , Apoth . , Nürtingen

Friedrich Müller , Rb .-O .-Sekr ., m . lb . Großv . u . Schwie¬
qerv . , ist a . 14. 1. 47 im 79. Lebensi . n . kz . Krkh . ent¬
schied . Für erw . Telln . dankt nam . all . Angehörigen :
Frau Helene Müller , Khe .-Rüppurr , Hecken weg 51.

Karl Steinbach , Werkmstr . a . D ., uns . lb . Vater , Großv .
u . Urqroßv . , ist a . 23. 1. 47 im Alt . v . 88 J verseil
Beerd . Sa . , 25. 1. , vorm . ]Al0 U ., Hptfr . In tief . Trauer :
Luise Steinbach u . Fam . W . Ball , Scheffelstraße 18.

Karl Prestel , O .-Wm . , rn. lb . Mann , uns . gut . Vater , i£ t
am 6. 1, 47 unerwartet rasch gestorben . Für erwies .
Teilnahme herzl . Dank . In stiller Trauer : Luise Prestel
Witwe und Angehörige , Karlsruhe , Morgenstraße 27.

Oskar Zörrer , m . lb . M . , Vater , Großv . u . Onkel , entschL
am 23 .1.47 nach lg . , schw . Krankh . , im A . v . 74 J . In
tf . Leid : Luise Zörrer u . Angeh ., Khe . , Litzenhardstr . 69.
Beerdiqung : 27. I . 47, 15 Uhr . Friedhof Bulach .

Max Fütlerer , St .-Arb . , m. lb . Mann , m . qt . Vat . , Opa ,
Br ., Schw . u . Onk . , i . a . 23. 1 47 unerw . i . 63. Lebensj .
s . entschl , Beerd . 25. I . , 12 Um Hotirduf . I . tf . Tr . : Ir .
Sof . Fütterer geb . Keck , Rinth . St . 1. Fam . O . Nirk u . Anr .

ihre Verlobung geben bekannt :
lese Erb — Werner Eichelhardt , 76 1. 1947, Karls -

i, Rheinstraße 69 und 43.
Bing geb . Lot * — Heinrich Güntzel . 19, 1. 1947.

„ Vorholzstr . 17. München 22 , Schö ^ feldstr . 11.
n Knobloch — Jakob Golbach . 26 . Januar 1947.
»nstein . Hergarten .

fhre Vermählung geben bekannt :

r Keller — Elfriede Keller geb . Löffler , Karlsruhe ,
kuoksweg 22 , 25 , Januar 1947.
: Sauter — Toni Sauter geb . Rothweller , Karlsruhe ,
dfstraße 1 — Berghausen .
nn Aich , Elektriker — Maria Aich geb . Daum , Kon¬
iin , Khe .-Rüppurr , Leteechtstx . 30 . 25. J» 42*

Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 zeigt täglich u-m 15, 17.30
und 20 Uhr , ,Das goldene Tor " , eine ungewohnt . Liebes¬
geschichte mit Charles Boyer u . Paulette Goddaxd . Vor¬
verkauf 10—12 Uhr .
Achtung ! Vom 18. bis 31. 1. 47, tägl . 22.15 NUhr , zeigt
Gastspieldirekt . G . Berger ein Nachlprogramm „ Perlen
des Kabaretts " mit erstkl . Kräften aus Kabarett u . Klein ,
kunst , dazu die Kapelle Heinz Korten mit Solisten . Vor¬
verkauf an der Theaterkasse .

Roxy -Lichtsplele , Waldstr . 30 : „ Gaslicht und Schatten “ .
Ein spannender Sittenfilm aus der Halbweltatmospnäre d .
80er Jahre . Beg . : 15, 17.30 u . 20 Uhr . Vörverk . v . 10-12 U .

Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5. Bis Do ., 30 . 1. 47 , der
deutsche Lustspielfilm „ Ein fröhliches Haus " , mit Carla
Rust , Rolf Weih , Hans Leibelt u . a . Anfangsz . : 15.00 ,
17.30 u . 20.00 Uhr . Vorverk . tägl . ab 13.30 Uhr .

Gloria -Palast (Rondellplatz ) . Zarah Leander in dem deutsch .
Film „ Damals " , das Schicksal einer opferwilligen Frau .

Tägl . 4 Vorstall . B6gi . : 13.00, 15.00, 17.30 u. 20 .00 Uhr .
Jugendl . haben nur zur 13-Uhr -Vorstellung Zutritt . Kas¬
senöffnung 12.30 Uhr . Vorverk . tägl . von 10— 12 Uhr .

„ Die Kurbel " , Kaiserstr . 211, an der Hauptpost . Fröhliche «
Wiedersehen mit Heinz Rühmann in einem seiner besten
Lustspiele „ Die Feuerzangenbowle

" mit Karin Hirn -

boldt , Hilde Sessak , Erich Ponto , Paul Henckels , Han «
Leibelt , Max Gülstorff . Anfangsz . : 13.00, 15.30, 18.00,
20 .30 . Kassenöffnung 12.30, Vorverkauf tägl . 10—12 Uhr ,
teleph . unter Nr . 3682 nur von 10— 18 Uhr . Im Kurbel -
Abonnement sich . Sie sich gute Plätze . Weiden Sie auch

Stammgast .
Metropol ln K.-Welherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951. Der gr ,

Ausstattungs - u . Musikfilm „ K -Takt am Broadway " . Anf .»
Zeiten : Werkt . 16 u . 20 Uhr , So . 15.00 , 17.30 , 20 .00 Uhr .
Vorverk . 10-12 Uhr . Vorverk . RüppuiT , Geschw Toguy ,
Rastatter Straße 54.

MT . ln K.-Durlach , Ruf 864 : $ Der große Erfolg mit dem
deutschen Film : „ Sieben Briefe " mit Elfriede Datzlg ,
Paul Kemp , Harald Paulsen , Mady Rah ! . Tägl . 4 Vorst . :
2 .00 , 4.10, 6.20, 8.30 Uhr . Vorverk . ab 1.00 a . d . Tagesk .

Kali in K.-Durlach , Ruf 675 : Ginger Rogers in dem reizen¬
den Film „ Fräulein Kitty " . WeTkt , 3.45 u . 8. 15; Sonnt .
1.30 , 3.45 , 6.00 ti . 8 .15 Uhr .

Skala ln K.-Durlach , Pfinztalstr . 92a , Ruf 180, Vorst . : Wo .
u . So . : 13.30 , 15.45, 18.00 u . 20 15 Uhr . Der gute deut -^
sehe Film „ 7 Briefe " mit Madi Rahl , Elfr . Datzig , Paul 4

Kemp u . Harald Paulsen . Vorverkauf an der Tageskasse .
Uli Ettlingen . Bis einschl . Mittwoch : „ Der Sonntagsgast "

mit Arme Baxter , John Hodiak . Ein schöner Tag für eine
Familie , an dem die dem Haushalt vorsteh . Schwester
ihr Lebensglück findet . Tägl . 7 .30 Uhr , Sa . 5.00, 7.30 U .
So . 2.30, 5.00, 7.30 Uhr . Tel . Best . werd . nicht angenomm .

Konzert -Cafä , .Grüner Baum " am Durlacher Tor , Kaiser¬
straße 3, Tel . 7448 . Jeden Nachmittag und Abend Kon¬
zert . Dienstag , Mittwoch und Donnerstag ab 15.30 Uhr
Tanz . Montags Betriebsruhe . Es spielt die Kapelle Kurt
Groß mit seinen Solisten .

Cabarett Just , Kleinkunstbühne , Kaiserstr . 91 , Tele/ . 4259 .

Vorstellungen tägl . 19.30 Uhr . Sonntags 15.30 u . 19.30 U .

Montags : Betriebsruhe Januar -Programm : „ Frohe _ Laune '

mit Adi Walz beim „Männermangel
" u . anderen Künstlern .

Vorverk . 11—13 Uhr im Lokal . Dienstag u . Freitag : Tanz .

Kaffee -Kabarett Roland , Ecke Kreuzsfr . u Hebelstr . Täg¬
lich 19.30 Kabarett u . Tanz . Mittwoch , Samstag und

Sonntag nachmittags , 16 Uhr , Vorstellung .
Passage -Palast -Betriebe -Varietä , Passage 20/26 , Tel . 4742 .

Vom 16 . bis 31 . Jan . 1947 „Die bunte Palette " . Beg . Mon¬

tag bis Freitag , 19.30 U ., Samstags u . Sonnt . .19 Uhr . Jeden
Mittw . , 15.30 Uhr , Hausfrauen -Kaffeestunde mit halb . Ein .

trittspr . Sonn - u . Feiertags Farailienvorst ., Kinder halbe
Preise , Beg . 15 Uhr . Nachtkab . mit Tanz jed . Freitag ,
Samstag u . Sonntag ab 21.30 Uhr . Kartenvorverk . tägl . v .
11— 13 Uhr u. eine Stunde vor Beg jeder Vorstellung .

Flüchtlinge ! Samstag , den 25. Januar , ab 18 Uhr Tanz
i . Kantinensaal d . Fa . Haid & Neu . Die Flüchtlingskapelle .

Konzertdirektion Hans Müller

Sonderveranstaltung des Munzschen Konservatoriums , Er¬
win Grosse , Beispiele zur Geschichte des Klavierspiels
in Deutschland u . Oesterreich , Zyklus in 12 Abenden .
Klavierwerke der größten und berühmtesten Komponisten
der Vergangenheit u . Gegenwart , 17. bis 20. Jahrhundert .
Näh . siehe Plakatanschlag . Einfühmngsvortrag Heinz W . |
Kilian am 30. 1. 47, 19.30 Uhr , Munz -Saal . 1. Abend am
7. 2. 47, 19.30 Uhr , Munz -Saal . Nur Einzelkarten zu RM
2.20 u. 3.30, für Schüler u . Studierende RM 0.80 bei
KonzerldirektiQn Hans Müller , Bahnhofstr . 38 , Tel 867 ,
Sekretariat Munz -Saal , Waldstr . 79* 'A . Gräff , Kaiserstr .
201, H . Maurer , Kaiserstr . 237, Gerau -Kiosk u . Abendk *

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
! Schubert -Woche 1. Konzert : Kraus -Quartett (München ) , Mon¬

tag , 27, Jan . , 19.30 Uhr , Bonifatiussaal , Streich -Quartett
a -moll Op . 29, Streich -Quartett G-dur, . Op . 161. Platz¬
mieten für die 4 Schubert -Konzerte (Aufführung der 8 gro¬
ßen Kammermusikwerke anläßlich des 150. Geburtstages )
zu 13.20 u . 6 .80, Einzelkarten 6.60—3 .30 bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 83, A . Gräff , Kaiserstr . 201 u . b . Germ .-Kiosk .

Orgel -Konzert Martin Günther Förstemann , Dienstag , 28.
Jan . , 19.30 Uhr , Markuskirche . Wer )ce von Bach , Reger ,
Förstemann u. alte Meister . Förstemann gehört zu den
besten Orgelspielern Deutschlands . In ganz Europa an¬
erkannt . Karten zu 3.30 (Schiff ) , 4 .40 (Empore ) und 5.50
(Altar , num .) bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 83, A. Gräff
u . b . Germania -Kiosk . Die Kirche ist geheizt .

Theater

Badisches Staatstheater Karlsruhe (Konzerthaus )
Samstag , 25. Jan . , 15 Uhr : „ Petereben « Mondfahrt " , Mär¬

chenspiel v . Gerdt v . Bassewitz . Geschl . Vorst . Kultur¬
bund , Abt . Volksbühne ) . 19,00 Uhr : „ Don Giovanni " , hei .
teres Drama von Lorenzo da Ponte . Musik von Wolfgang
Amadeus Mozart .

Sonntag , 26. Jan ., 14.00 Uhr : „ Peterchens Mondfahrt “ ,
bfarchenspiel von Gerdt von Bassewitz . M9.00 Uhr :
„ Adrienne " , Operette von Oskar Felix . Musik von Wal¬
ter W . Goetze .

Montag , 27. Jan ., 19.30 Uhr : „ Sturm im Wasserglas **
, Ko¬

mödie in drei Akten von Bruno Frank . (Geschl . Vorstell .
Kulturbund , Abt . Volksbühne , 1. Reihe ) .

Dienstag , 28. Jan . , 15 .30 Uhr : Zum letzten Male : „ Peter -
chens Mondfahrt " , Märchenspiel von Gerdt v . Bassewitz .
Abends : Keine Vorstellung .

Mittwoch , 29. Jan . , 19.30 Uhr : Tanzabend der Tanzbühne
des Bad . Staatstheaters . „ Die Hexe **. („ Die Kirmes von
Delft " ) . Von Hermann Reutter . „ Oe Stage " , Ball .-Suite
ven Norman dello Jojo . „ Triumph der Venus " („ Rhapso¬
die in blue " . Jazz -Symphonie von George Gershwin .

Donnerstag , 30. Jan . , 19.00 Uhr ; „ Gräfin Mariza **, Operette
von Emmerich Kalman .

Freitag , 31. Jan . , 19.00 Uhr : „ Egmont *
, Schauspiel von

Joh . Wolfgang von Goethe . Musik von L. van Beethoven .
(Geschl . Vorst . Kulturbund , Abt . "Volksbühne , 2. Reihe ) .

Samstag , 1. Febr ., 19.00 Uhr : .»Carmen **, Oper von Geor¬
ges Bizet .

Sonntag , 2. Febr ., 15.00 Uhr : „ Hänsel und Gretel “
, Mär¬

chenoper von Engelbert von Humperdinck . 19.30 »,Der
Mustergatte ’*aNexiinszehier . , Lustsp . v . Avery Hopwood .
Kartenverkauf : 1. Beginn des Vorverk . : Sams¬
tag nachm . , 15 Uhr , für die Vorstellungen : Dienstag , Mitt “

woch , u . Donnerstag . 2. Mittwoch nachm . 15 Uhr für d .
Vorstellungen am Samstag und Sonntag . 3. Allgemeiner
Kartenverkauf an den Schaltern des Stadt . Konzert¬
hauses täglich von 10 bis 13 Uhr und 15 bis 17 Uhr ,
Sonntags von 11 bis 13 Ubr und jeweils eine halbe
Stunde vor Beginn der Vorstellung . 4. Vorkaufsrecht
für Schwerkriegsbeschädigte mit Ausweis jeweils Mitt¬
wochs und Samstags von 12— 13 Uhr . Kein Vorkaufsrecht
bei Neuinszenierungen .

Gewerkschaftliches / Vereins -Anzeiger

Angestellten -Verband Württbg .-Baden , Verwaltungsst . Khe . ,
Adlerstr . 25, Tel . 3050 . Mont . , 27 . 1. 47, 19% Uhr ,
i. geheizt . Ziegler -Saal , Baumeisterstr . , allgem . Mitgl .-

Versamralung (Generalvers .) m . Tätigkeitsbericht und
Neuwahlen . Mitgliederausweis mitbringen .

Schwarzwaldverein . 26. Jan ., Nachm .-Wander . Weiherfeld —
Pfrschweg —Forchheim (Einkehr ) . Treffpunkt 17 Uhr Ste¬
fanienbad . Bitte Beitr . 1946 u . 1947, Giro -Spark . 3333 ,
Postscheck 220 oder bar a . H . Zorn .

Der Neutr . Jugendverein „ Wander -Freunde -Schlendrian " ,
Khe ., veranstaltet am 2. 2 47 im Bonifatiussaal , Schiller -
str . 46, seine Grüppengründungsfeier Wir machen darauf
aufmerksam , daß die Veranstaltung ausverkauft ist .

Amtliche Bekanntmachungen

Bewertung der Lebensmittelkartenabschnitte In der 98. Zu -
teilungsepriode . Der Kartendruck f . d . 98 . Zuteilungsper .
mußte aus techn . Gründen v . d . VjJenehmig . der Rationen
durch die Militärregierung durchgef . werden . Nach dem
Abschluß des Druckes haben sich die Rationssätze für
drei Arten von Nahrungsmitteln geändert . Die mit Men¬
genaufdruck versehenen Abschnitte süber Fett , Zucker u.
Kaffee -Ersatz sind teilweise nicht mit den aufgedruckten
Mengen zu bewerten . Es ist daher mit der Abnahme die¬
ser Abschnitte unbedingt die Bekanntmachung des Er¬
nährungsamtes abzuwarten . Khe . , 24. 1, 47. Ernährungs¬
amt Khe .-Stadt . Ettlingen , 24. 1 47. Ern .-Amt Khe .-Land .

Hülsenfrüchte . Z . Ausg . a . Zulageempf . werden an Stelle
nicht Vorhand . Hülsenfrüchfe f. d„ 97 . Zuteilungsperiode
ausgerufen : je 125 g Nährmittel a . d . Sonderabschn . H
der 1.—4. Woche der Zusatzk . für Teilschwer - , Schwer -
u . Schwerrstarbeiter (TS 97 , S 97 , Sst 97) ,
300 g Nährmittel auf Abschn . 701 der Lebensmittelk . 70
f . werd . u . still . Mütter . Khe . , 23 . 1. 47. Ernährungsamt
Khe .-Stadt . Ettlingen , 23. 1. 47 . Ern .-Amt - JChe .-Land .

Speisekartoffeln . Zur Belieferung deT noch nicht eingelöst .
Kartoffelbezugsausweise aus der 95 ., 96. u . 97 . Zuteil .-
Periode werden ausgegeben :
600 g Trockenkartoffeln je Abschn . des Speisekartoffel -
bezugsausw . f . Versorgungsber . über 3 Jahre ;
500 g Trockenkartoffeln je Abschnitt des Speisekartoffel¬
bezugsausweises für Versorgungsberechte von 1—3 J . ;
200 g Trockenkartöffeln je Abschnitt des Speisekartoffel¬
bezugsausweises für Versorgungsberechtigte von 0— 1 J . j
100 g Trockenkartoffeln je Abschn . (500 g ) d. Zulagek . f .
Teilschw .- , Schwer -, Schwerstarb , sow . werd . u . still . Mütt .
800 g Trockenkartöffeln auf die Abschnitte (4000 g)

* der
aufgerufenen Zusatzmengen für Jugendliche ;

, 40 g Trockenkartöffeln auf die über Yz Tagesmenge laut .
Bezugsausweise (Reisemarken , Tageskarten ) .
Die . Ausg , v . Trockenkart , an St . v . Frischkaxt . erfolgt 1.
Verhältn . 1 :5 (fOO' g Trockenkart . « 500 g Frischkart .) .
F . d . Belief , d . Abschn . aus der 93 . und 94 . Zuteilungs¬
periode erfolgt -noch bes . Regelung . Diese Abschn . sind
daher aufzubew . Khe . , 24 1. 47. Ernähr .-Amt Khe .-Stadt .

Rauchverbot im Straßenbahn -Trieb wagen . Das Rauchen , so¬
wie das ' Mitbringen brennender Pfeifen , Zigarren od . Zi¬
garetten in den Straßenbahntriebwagen . ist untexsaqt .
Stadt . Werke — Straßenbahn —.

Betr . Umtausch v . Kleinpflanzertabak . Es wird auf die unt
18. 1. 47 in Nr . 7 der Bad . N . N . veröff . Bekanntmach .
Bezug gen . u . ist die untere . Firma ebenf . z . Umtausch
für Kleinpflanzertabak zugelassen . Eugen Kohm K.-G.,
Tabakwarengroßhandlung , Karlsrune , Lessingstraße 1,

Oeffentltche Aufforderung : Es ergeht a . sämtl . Arbeitgeber
d . letztmal . Aufford , zur Abführ . v . DAF .-Beiträgen , wel¬
che vor d . Zusammenbruch v . ihren Arbeitnehm , eingez .
wurd . , jed . inf . d . Zusammenbruchs nicht mehr a . d . DAF -
Kassen abgef . werd . konnten . Einz . sind a . d . Sammel¬
sperrkonto des Cheftreubänders f. d . ges . DAF -Vermögen
f . d . Land Württ .-Baden Nr . 74 200 b . d . Stadt . Giro¬
kasse , Stuttgart , vorzunehmen . Nichtbef . dies . Anweisung
zieht militärgerichtliche Bestrafung nach sich . Amt für
Vermögenskontrolle Stadt und Landkreis Karlsruhe .

Aufgebot ! Nachsteh . Sparbücher sind in Verlust geraten :
12 716 Miltner , 22 156 Albrecht , Eis . Sparb . 17 165 Eichhorn .
Wenn Rechte nicht innerh . eines Motiats gelt , gemacht
wertL , werden die Sparbücher für kraftlos erklärt . Bad .
Bear # tenbank , e .G .m .b .H ., Karlsruhe .

Interzonentransporte : Beför¬
dere Gepäck , Pakete v . u .
nach russ . Zone , von und
nach Oesterreich , Möbel
nur von Groß -Berlin und
Oesterreich . Sammelwagg .
nach Berlin u . vice - versa .
Zahlungsausgl . Genehm . In -
tereonensped . Georg Mans -
ki, . Berlin Hameln , Agent .
Augsbg . , Hindenburgst - 3a .

Verloren / Gefunden

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten f . d . 98 . Zut .-Per . beg .
Do . , 30. 1. 47 ; fÜT die Weststadt (Bezirk 5) bereits Mitt¬
woch , 29 . 1. 47. Die Selbstvers . d . nachsteh . Bez . erh .
ihre Lebensmittelk . ab Do . , 30. 1. 47 dir . b . Ernährungs¬
amt , Hans -Thoma -Str . 2 , Abt . Selbstvers . : Bez . 1, Innen¬
stadt -Ost ; Bez . 2, Innenst West ; Bez . 3 , Südst . ; Bez . 4,
Südwestst . ; Bez .. 5, Weslst . ; Bez . 13, Ostst . Die Lebens¬
mittelk . werden nur geg . Vorl . d . v . Arbeitgeb . od . Ar¬
beitsamt best . Registrierkarte ausgegeb . D. Ausländer er .
halten ihre Lebensmittelk . b . Emähnmgsamt , Hans -Thoma -
Str . 2 , zu folg . Zeiten : Mittw . , 29. 1. 47, Buchst . A—F »
Donn ., 30. 1. 47 , Buchst . G—K ; Freit . , 31. 1. 47 , Buchst .
L—R ; Samst ., 1. 2. 47 , Buchst . S— Z. Hierbei haben auf
Anordn . d . Militärreg . alle Ausländer , welche a) nicht
amtliche Mitgl . d . Besatzungsmacht sind , od . b) nicht in
Lagern v . verschleppt . Pers . wohn , die unmittelbar der
Kontrolle u. Aufsicht d Besatzungsmacht unterst ., eine
vom Arbeitsamt ausyest . u beot . Registrierkarte vorzul .
Die Zulagen an pol . u . rass . Verfolgte werd . ab Mo ., d .
3.2.47 b . Ernähr .-A . ausgeg . An Kind . w . Lebensm .-Kart .
nicht abgeg , Khe ., 25. L. 42. Ernährungsamt Khe . -Stadt .

Silb . Anstecknad . (Blattf .) , m ,
Perle , verlor . Gt . Belohn !
Hengst , Moltkestraße 137,

Aktentasche m . ' Werkz . verl .
Bel . Kern,K !)e ., Werderpl .46_

Foto -Apparate , Sup .-Ikonta ,
4,5/6 cm , Agfa -Karat 1:2,8 ,
abhand . gekomm . Vor Ank .
w . gewarnt . Mitt . an Kripo
od . Foto -Bronner Tel . 1882.

Br . Fausthandschuhe , 20 . 1.
Baumeisterst , vl . Bel . Maier ,
Durlach , Marstallstraße 26.

Bl . Strickhandsch . r 22 . 1. in
Tel .-Z . Paketp ., verl . Hau¬
ser , Khe ., Stefanienstr . 11.

Weinr . Seidenrock , 21 . 1. Ost¬
stadt verloT . Bel . Krüger ,
Khe . , Rintheimerstr . 3.

Pol . -Kennz . W/B36 A 321 Khe ..
Eppingen -Heidelberg verlor .
Forstverwalt . Khe . , Südl .
Hildapromenade 5.

Geldtasche m . Inh ., 20. 1. , gef .
Glendenberg , Hirschstr . 94 .

Gr . Geldbetrag gef . , a . 30 . 12.
Kriegsst . 137, III . , 2-4 U.

Unterricht

Transporte
Lebensm .. u . sonst , Transp .

m. geschl . LKW , 3 To . , sn .
wie Sam .- u . Beil . i . Umki .
v . 80 km w . noch ang . Leh .
mann, K. -Rinth „ T .Khe.4859.

Englisch u . Deutsch : Privat -
Nachh .-Stundem f. Schüler
aller Klassen , jahreehntel .
LehTerf . "Prof . Elsa Reuter
a . d . Sudeteng ., Khe . , Frie .
denstr . 12. III . b . Heger .
Anfr . wkt . 12-15, 18-19 U.

Chinesisch ! Am 1. März 47
erscheint , außer den Un¬
terrichtsbriefen in 24 Spr .,
ein Lehrb . für Chinesisch
in Form vom 48 Unter¬
richtsbrief . Bestell , schon
jezt an : Sprachinst . Karl
Semfodner , (24b ) Flensburg ,
Rathausstraße 4.

Zitherstunden f . 6-Akkordzith ,
gibt A . Mächtlen , t>urlach ,
Spitalstraße 6.
in7Sfhule Braunage ! , Khe . ,
Mowack -Anlage 13 Pam ^n .
Anmeki . erw , Sprechz . 15
bis 19 Uhr , Sonntags keine .

Ihre Rasierklingen werd . nach
neuest . Vexf . schnellst , ge¬
schärft . Ein Vers . w . Sie
z . Dauerkund . mach . Send ,
Sie daher IhTe unverrost .
Klingen an RasierkÜngen -
pflege Frankfurt a . M . ,
Homburger Landstraße 90a .
Annahmest . werd . gesucht .

Geschw , Hoffmann , Karls « . ,
Amalienstr . 19, jetzt : Kai¬
serstr . 124b , gegenüb . von
Kissel . Annahme v . D- u .
H.-Hüten zum Umpressen .

D.. o . H .-Salon Emil Wolf ,
Eggenstein , jetzt . Kirchen¬
straße , Ecke Hauptstraße .

Hausschuhe werd . in all , Gr .
bei Materiallief , angefert .
Erna Schmidt , Khe .-Durlach ,
Turmbergstraße - 4.

Maler -Tüncherarbeiten werd .
ausgerf . £ . Bayer , Karlsr .,
Steinstraße 18, III . , r .

Regenerierung def . Radio -Röh¬
ren u. Elektrolytkondensat .
Ausk . ert . Sammelst . Conr .
Schäfer & Preller K .G. , Ei -
Großhandlung , Mannheim
U 4, 4. Tel . 43014 .

Religiöse Artikel , geschnitt .
Kreuze , Kircheraleuchter ,
Hausaltäre , Marterl , etc .
Erzgebirg . Drechsler waren ,
Schnitz - u . Drechslern , all .
Art a . Naturholz . Handge¬
malte Bilder , ger . u . profil . ,
usw . Geg . Voreiirs . v . 50 .—
RM kl ., für 150 RM groß .
Mustersortiment . (In bar o .
überw . a . Kreisspark , Burg
b . Magdeb . , Kto .-Nr . 50485 )
Franz Xaver Wattenberg ,
Altarbau -Werkst . , Export .
Fabr .-Import . Burg , Bezirk
Magdeburg , Postbox 13.
Ueber 500 Fachkräfte .

Nur für Selbstverbraucherl
Taschenfeuerzeuge , beste
Friedensarb . , hervorr . Aus .
führ ., mit Watte , Docht u .
Stein , 2 St . einschl . Porto
u . Verp . 10 RM geg . Vor -
kass . Nachn . 1.— RM Geb .
Garantie : Rücknahme bei
Nichtgefallen . Best , erb . a.
WAKA GmbH ., Neumarkt
(Oberpfalz ) .

An alle Versicherten ! Schließ ,
auch Sie «ich un « . Untern ,
an , ^ das die Interessen der
Versicherten vertritt u . Ih .
nen in allen Vers .-Angele¬
genheit . objektiv beratend
z. Seite steht . Keine Vers ..
Verm ! Spez .-Gebiet : Vers .,
math . Gutacht . f. Pensions¬
kassen . Verl , Sie uns . Pro¬
spekt ! Versicherten -lntfcre « .
senschaitz , G .m .b .H . , Frank¬
furt a . M . , Niedenau 78 .

„ Der Büromarkt ' Mittig , f .
Handel , Handw . u . Ind . d .
Fachgeb . Büromasch . , Bü-
robed . . (vj . 3 RM zuzügl .
Versandsp .) lief . Kunst - u .
Bücherstube , Waibstadt/Bd .

Nichtraucher od . ganz schw .
Rauch , w . Sie sof . d . Tab .-
Feind . Vle . Anerk . - Wicht .
Kursthr . u . Kurpulv . 5 RM .
Nichtrch .-Dienst Broedling ,
(21a ) Scherfelde/Westfalen .

66. Borek -Briefmark .-Auktion ,
Einlief . bess . Marken sof .
erbeten . Prov . 10 Proz . v .
erzielt Preis . Rieh . Borelc ,
Braunschweig , Schließf . 18.
Gegründet 1893.

Ia Qualität Hautcreme für
Tag ü . Nacht an Einzel¬
händler lieferbar . Genaue
Anschr . u . Branche an
Export -Müller , (17a) Un -
terschüpf (Baden ) .

Schamotteplatlen -Einsätze für
E’cktrokoch . in groß . Mg .
lid . Schamotte -Wk . I
Karl Fliesen A .-G . ( Grün » !
Stadt (Pfalz ). I

Mit UHU -Tinte schreibt sich «
leicht . Gutes Schreibzeug
gibt Schwingen , läßt das
Schreibwerk gelingen .

OVO hält die Eier irisch !
Wenn Sie nach einem Jahr ,
od . viell . noch später das
letzte Ei aus der klaren ,
appetitl . OVO -LÖsung her .
ausnehmen , werden Sie fin¬
den , daß es fein im Aroma
ißt u . vorzügl . gebrauchst
OVO ist d. Eierschale nahe
verw . , es verh . desh . Brü¬
chigwerden ! Desh . brauch .
Hühnerhalter , die Eier er¬
übrigen , OVO , Van Hees ,
GmbH . , Wiesbaden .

Heute noch nicht ! Manches
Gute , das jetzt noch ent¬
behrt werden muß , wird
eines Tages wieder kom -

, men ! Das gilt auch für
Rheila , d , konz . Hustenmitt .

Ein Eigenheim durch Selbst¬
hilfe trotz Materialknapp¬
heit . Ausfuhr , u . Zeichn .
geg . 2 RM v . Bautechn .-
Zeichenbüro , (14b ) , Betz -
weiler -Dorirhan . N -21.

Wieder ESSOLUB in altbe¬
währt . Winterqualität ! Die¬
se freudige Nachricht für
den Kraftfahrer bedeutet ,
daß wieder eine Weltfinna
für die Güte ihres Motor -
Oeles bürgt . Eine Tat¬
sache , die für die Ein¬
satzbereitschaft und Le¬
bensdauer Ihres Kraftfahr¬
zeuges v . ausschlaggeben¬
der Bedeutung ist . ESSO¬
LUB erhalten Sie jetzt wie¬
der bei den bekannten ro¬
ten ESSO -Tankstellen .

Gewindeschneidwerkzg . ,Steck ,
schlüsselsafze , Durchschi . ,
Schaber all . Art , Fahrrad ,
schl ., Seakkopfniet . , Beschl . ,
Aschenb . , gefall . Form u .
klappbar , f Fahrz .S^ usw .,
Schlüsselringe , Topfdeckel¬
halter , Wasserhahnschi . m .
Leichtmetalldüse ,Weißblech¬
trichter , verzinkt , u . schw .
Draht , 1-4 mm , Gartenger . ,
f . Wiederverk . A . Niese 4
Co . , Uhingen/Fils , Ulmerst .8

Stottern ! Aufklärungsschrift
üb . wirkl . Dauerbeseit . 42
Jahre bewährt . Rückporto
P . Warnecke , (20) Eil¬
vese in Hannover .

Zahnpasta Ia Qualität m Tu¬
ben ’ ab Febr . an Einzel¬
händler lieferbar .- Genaue
Anschr . u . Branche an Ex¬
port -Müller , (17a) Unter -
schüpf in Baden ,

Angebote I. Industrie , Hand . .
Gewerbe u . Privatbedarf .
Fordern Sie uni * Verzeich¬
nis ! Kauf - u . Tauschnach¬
weis Nordwest , (23) Nor¬
den/Ostfriesland .

Malzflocken -Schneck *n . 400 g
Mehl , 200 g Malzflocken ,
etwas Salz , 20 g aufgelöste
Hefe u die not . Milch wer¬
den zu einem streng . Brei
verarbeitet . Man läßt ihn
gehen , formt dann Schnei ,
ken davon , füllt sie mit
Marmelade od . dick . Apfel¬
mus und bäckt sie nach
nochmal . Gehen bei guter
Hitze aus , Ceres -Malzflok -
ken „ Immersatt " sind in
all . einschläg . Geschäft , zu
haben . Geg . 100 g Nährmit -
telmarken erhält man 100 g
Cer .-Malzflck . , ,InmersaU 'r

Bel Sodbrennen . Säureüber¬
schuß , Magendruck , Völle¬
gefühl , raschen u . gründl .
Dauererfolg mit „ Thylial " .
Dragees (frei von Natron
u . Magnesia ) . 40 Dragees
1.52 RM , erhältlich nur in
den Apotheken und in be¬
schränkten Mengen .
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